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Der Schluß der Landtagsperiode.
Berlin, den 11. Mai 1882.

Heute Mittag um 1 Uhr iſt die dritte Seſſion der 14. Legis
laturperiode des Landtags und damit, wenn nicht plötzliche Um
ſtände eine nochmalige außerordentliche Einberufung des Landtags
im Sommer oder Herbſt erfordern ſollten, die 14. Legislatur
periode überhaupt geſchloſſen worden. Vor der nächſten ordent-
lichen Seſſion des Landtags finden Neuwahlen ſtatt. Da ziemt
es wohl einen kurzen Rückblick auf die zu Ende gegangene Seſſion
wie Legislaturperiode zu werfen.

Konſervative und ultramontane Abgeordnete bildeten das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes die Vereinigung von Konſer
vativen und Ultramontanen machte die entſchiedene Mehrheit des
Hauſes aus von Geſetzen, die durch dieſe Coalition zu Stande
gekommen ſind, iſt lediglich das letzte kirchenpolitiſche Geſetz zu
nennen. Alle anderen Geſetze, wie das Geſetz über das Pfand-
leihgewerbe, über die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer, über
den Gewerbebetrieb im Umherziehen u. ſ. w. ſind unter poſitiver
Mitwirkung aller Parteien ins Leben gerufen. Die hervorragend-
ſten Vertreter der Eiſenbahnverſtaatlichung fanden ſich im ge-
mäßigt liberalen Lager; der Ausbau der Selbſtverwaltungsgeſetze
im reaktionären Sinn wurde durch die Liberalen, theilweiſe im
Verein mit der Regierung, glücklich verhindert. Eigene poſitive
Leiſtungen hat die klerikal- konſervative Vereinigung nicht hervor
gebracht. Die Urſache dieſer großen Differenz zwiſchen den vor den

Wahlen gemachten Verſprechungen und den jetzigen Reſultaten
erblicken wir vornehmlich darin, daß die konſervative Partei ſich
zu ſehr von den die Minderheit bildenden Ultras ihrer Partei hat
ins Schlepptau nehmen laſſen. Zum Schaden des Landes hat
ſich dies bei den Etatsberathungen gezeigt, bei denen gar oft unter
unnützem Zeitaufwand von den Ultras der Rechten genau ſo viel
leeres Stroh gedroſchen wurde sit venia verbo wie von
denen der Linken, wäh rend die Ultramontanen durch geſchickte
Wiederholungen als unbegründet längſt erkannter Klagen tapfer
ſekundirten. Jn den ſtenographiſchen Berichten über die Etats-
berathungen in der verfloſſenen Landtagsperiode wird weder ein
praktiſcher Politiker noch ein Profeſſor der Höflichkeit viel Aus
beute finden können. Man könnte mit Stillſchweigen über dieſe
Lamentaden beim Rückblick über das materielle Reſultat der letzten
drei Seſſionen hinweggehen, wenn ſie wirkungslos geblieben
wären. Leider ſind ſie es nicht geweſen. An ſo mancher Stelle,
vor allen auf dem Gebiete der Schule und der Freiheit der
Beamten, hat ſich ihr Einfluß in verderblicher Richtung gezeigt,
wir erinnern nur an die Berathungen über die Elbinger An-
gelegenheit und über die Stellung der jahrelang diätariſch an
geſtellten Beamten.

Die Wortführerſchaft der Ultras bei den Berathungen hat
es ebenfalls dahin gebracht, daß man unter parlamentariſchem
Ton bald das Gegentheil der Sprechweiſe, welche in gebildeter
Geſellſchaft üblich ſein ſollte, wird verſtehen müſſen. Oft ſchien
es, als ſuchten die Ultras der Linken und Rechten ihren Beruf als

Halle, Sonnabend den 13. Mai. (Mit Beilagen.)

Volksvertreter nicht darin, die Vorlagen ſachlich zu prüfen, ſondern
darin, ihrer Parteileidenſchaft nachzugeben und ihren Gegnern
möglichſt unangenehme Dinge mit möglichſter Derbheit ins Ge
ſicht zu ſchleudern. So lange die Mittelparteien die Majorität
hatten, waren derartige Parteiwuthausbrüche unbekannt, trotzdem
niemals etwa Klage über Vergewaltigung der Minorität geführt
wurde.

Ein mit dieſem Fehler der Konſervativen eng zuſammen
hängender liegt u. A. in der zu großen Nachgiebigkeit, den ſie und
auch die Regierung dem Centrum erweiſen. Auf den Schultern
der Konſervativen hat ſich das Centrum zum Herrn der Situation
emporgeſchwungen, ohne mehr als Gegendienſte zu verſprechen.
Möge die nächſte Landtazswahl wiederum den gemäßigten Parteien
die Majorität verſchaffen. Sie allein haben trotz ihrer ver
ringerten Zahl, unbekümmert um die Pfeile von links und rechts,
ſich bei ihren Reden und Abſtimmungen nur ven rein ſachlichen
Motiven leiten laſſen. Und eine ſachliche Prüfung iſt bei der
immer größer werdenden Nothwendigkeit ſozialer Reformen durch
aus nothwendig. Der Zukunftspläne ſind genug entworfen, laßt
denn nun endlich auch die Thaten ſehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dortmund, 11. Mai. Nach der „Weſtf. Zeitung.“ ſind

von den in der Zeche „Pluto“ Verunglückten bis 10 Uhr
Vormittags 58 Todte und 40 Verwundete zu Tage gefördert
worden. Die „Eſſener Zeitung bringt folgenden authentiſchen
Bericht über das Grubenunglück bei Wanne:

Bis jetzt ſind einige 50 Todte, von denen die et verheirathet
ſein dürfte, aufgefunden. Verhältnißmäßig wenige ſind verbrannt,ein Beweis, a die Explofionsflamme keine große Ausdehnung ge
habt hat. Die größte Anzahl der Todten iſt erſtickt, weil die Rech

ſchwaden leider einen ſehr ausgedehnten Theil der Grubenbaue er-
füllt t Daß die Wetterführung an ſich eine t normale iſt,

r cſck

beweiſt die Thatſache, daß ſämmtliche von der Exploſion und den
Nachſchwaden betroffene Baue ſofort nach der Exploſion befahrbarund wetterfrei waren. Nur Brüche, von welchen h namentlich in

der Grundſtrecke des Flötzes Nr. 8 eine größere Anzahl befindet,
traten ſtellenweiſe der Befahrung hindernd entgegen. Uebrigens
ſcheint auch in dieſem Falle der Sohlenſtaub die Exploſion und deren
Wirkung verſtärkt zu haben, Es gelang oft, bewußtlos vorgefundene
Arbeiter wieder ins Leben zurückzurufen, 6 bis 7 mehr oder weniger
durch Brandwunden beſchädigte Arbeiter ſind im Krankenhauſe zu
Gelſenkirchen untergebracht. Nach anderen der „Eſſ. Ztg.“ vor-
liegenden Meldungen enſtand die geſtern, am 10. Mai,
Abends gegen 9 Uhr, auf dem Schacht Thies im Flötze 8 auf der
dritten Sohle. Bis heute Morgen ſollen an 60 Todte und 40 mehr
oder minder Verſtümmelte heraufbefördert worden ſein. Der Ober-
berg Hauptmann Prinz von Schönaich-Carolath mit mehreren Räthen
des Ober-Bergamts Dortmund iſt bereits in Wanne eingetroffen.

Karlsruhe, 11. Mai. Der Großherzog wird morgen,
zum erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung, auf einige Tage hierher
zurückkehren und ſich dann zu längerem Aufenthalte nach Baden-
weiler begeben.

Wien, 11. Mai. Offiziell. FML. Jovanovie meldet
unter dem heutigen Datum: Zur Säuberung des ſüdweſtlichen
Theiles der Krivoscie wurde eine Streifung von Zubci aus an e

18) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

Fortſetzung.

„Ah! Majeſtät meinen den Grafen Johann von Teczin,
Woiwoden von Lublin. König Sigismund Auguſt von Polen ſendet
ihn Ew. Majeſtät als Vermittler. Er will durch die Heirath
des Herzogs Johann und der Schweſter des polniſchen Königs
ein Bündniß beider Höfe gegen Rußland herbeiführen, unter der
Bedingung daß Ew. Majeſtät ihm Reval und den ihm genom-
menen Theil von Livland zurückgeben ihm aber außerdem mit
einer Anleihe von dreihunderttauſend Reichsthalern während des
Krieges aushelfen ſollen. Mir will es ſcheinen als ob der Herr
Geſandte auch noch aus eigener Machtvollkommenheit weitere
Bündniſſe zu ſchließen gedenkt und er hat dabei ſeine Perſon in
die erſte Reihe geſtellt.“

„Was ſoll das heißen Jöran?“ fragte der König, welcher
mit der größten Aufmerkſamkeit den Worten ſeines Kanzlers ge
folgt war.

„Majeſtät wollen die Gnade haben und den Grafen von
Teczin einige Augenblicke zu beobachten. Die Aufmerkſamkeiten,
welche er Eurer erlauchten Schweſter erweiſet, ſind eher die eines
Liebhabers, als die eines unterthänigen Knechtes ſeiner Herrin
gegenüber.“

Der König richtete ſeine Augen abermals auf das Paar.
Es ſtand unter den purpurnen Vorhängen einer Niſche, zum Theil
von denſelben neugierigen Blicken verborgen wenigſtens die
Prinzeſſin. Man ſah von ihr nur das granatfarbene, damascirte,
langſchleppende Gewand und den einen Arm welcher in dem des
Grafen Teczin ruhte. Der Graf ſchien allerdings in außerordent-
lich eifriger Unterhaltung mit der Prinzeſſin begriffen und bei
näherer Betrachtung würde der König deſſen dunkle Augen mit
mehr zärtlicher Gluth und leidenſchaftlicher Anbetung als mit
dem Ausdruck von Ergebenheit auf Cecilia gerichtet geſehen haben,
aber von dieſer Entfernung aus ließ ſich abſolut nichts entdecken,

1882.
ordnet. Die Abtheilungen unter dem Kommando des Oberſt-
lieutenants Monari erſtiegen daher am 8. d. die Gegend unterhalb
Vucizub, eine andere Abtheilung beſetzte Orien. Vucizub war von

den Jnſurgenten ſtark beſetzt. Monari nahm mit tenſelben ein
Gefecht auf, welches am 9. d. Morgens wieder begann und bis
3 Uhr Nachmittags fortgeſetzt wurde. Als um dieſe Zeit eine
vom Generalmajor Kober von Viſiko, Glavica und Zubar aus
gegen Vucizub dirigirte Abtheilung dort eintraf und eine von Orien
über Rovce entſendete Abtheilung Pazua im Rücken der Jnſurgenten
erſtiegen hatte, flohen dieſelben. Ueber ihren Verluſt iſt noch
nichts bekannt geworden, da die Details noch fehlen. Unſer Verluſt
beträgt: ein Jnfanteriſt todt, ein anderer ſchwer und drei leicht
verwundet, ſämmtlich vom 22. Regiment.

Abgeordnetenhaus. Vom Abgeordneten Schönerer
wurde eine Petition vorgelegt, welche die Regierung zu Maßregeln
gegen die Niederlaſſung und den Durchzug ruſſiſcher Juden auf
fordert. Der Antrag Schönerers auf Verleſung der Petition und
vollinhaltliche Aufnahme derſelben in das Sitzungsprotokoll wurde
abgelehnt. Die ZolltarifVorlage ſammt dem Einführungsgeſetz
wurden in zweiter Leſung angenommen.

Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus Galatz: Die
Donuaukommiſſion iſt zu der ordentlichen Semeſtralſeſſion behufs
Erledigung der laufenden Geſchäfte zuſammengetreten. Ob ſich
daran die Berathung des Barrère'ſchen Projektes anſchließen
wird, ſteht noch nicht feſt, OeſterreichUngarn iſt in der Kommiſ-
ſion noch durch den Baron Haan vertreten. Aus Belgrad:
Bei der geſtrigen Vorſtellung im Theater veranſtalteten die Ra
dikalen eine Demonſtration, welche ſpäter in eine Schlägerei aus
artete. Die Gensdarmerie ſchritt ein und ſtellte nach Verhaftung
mehrerer Rädelsführer die Ruhe wieder her.

Peſt, 11. Mai. Das Unterhaus nahm in der General
debatte die Zolltarif- Vorlage in namentlicher Abſtimmung mit
184 gegen 116 Stimmen an und genehmigte dieſelbe ſodann in
der Spezialdebatte unverändert bis einſchließlich der Zolltarif-
klaſſe 43 betreffend Kunſtgegenſtände.

Paris, 11. Mai.
über die Ausweiſung von Ausländern in erſter Leſung angenommen.

Vom Miniſterium wurde eine Kreditforderung von 3 Millionen
für die Organiſation mehrerer Dienſtzweige in Tunis eingebracht,
die Kammer beſchloß, die bezügliche Vorlage an eine beſondere
Kommiſſion zu verweiſen.

Der Senat hat die Handelsverträge mit Spanien, Portu
gal, Schweden und der Schweiz, ſowie die Konvention mit Eng-
land genehmigt.

Deputirtenkammer. Villeneuve richtet eine Anfrage
an die Regierung über die Angelegenheiten in Egypten und wünſcht
namentlich darüber Auskunft, welches die augenblickliche Lage ſei
und welche Politik in Bezug auf eine türkiſche Jntervention die
n ſein werde. Miniſterpräſident Freycinet kündigt an,
daß die diplomatiſchen Schriftſtücke über Egypten der Kammer in
etwa 14 Tagen mitgetheilt werden würden, weiſt ſodann auf die
jüngſten Zwiſchenfälle in Egypten hin und bezeichnet die Lage al

eine ganz exzeptionelle. Das egyptiſche Miniſterium revoltire gegen

was die ſeltſamen Vermuthungen des Kanzlers gerechtfertigt er-
ſcheinen ließ, und Erich blickte Jöran ſpöttiſch genug an.

„Das können doch nur Eure Augen entdecken Pehrſon“,
ſagte er kalt. „Ebenſowenig wie der Kanzler Schwedens daran
denken kann, eine Prinzeſſin aus königlichem Geblüt als ſein Ehe
gemahl heimzuführen, ebenſowenig wird auch ein Abgeſandter des
polniſchen Königs daran denken, ſeine Augen zu der Prinzeß Cecilie
zu erheben.“

Der Vorhang rauſchte zurück und der Kanzler ſtand
allein. Sein unſchönes Geſicht mit den kleinen, geſchlitzten Augen
hatte eine fahle Färbung angenommen. Er hatte den König nur
zu wohl verſtanden und war erſchreckt, das verrathen zu ſehen,
was er ſo tief in ſeiner Bruſt verborgen geglaubt. Sein Herz
hatte keine Befriedigung gefunden ſollte auch ſein Ehrgeiz nicht
geſtillt werden

Der König ſchritt inzwiſchen durch die hell erleuchteten Säle.
Die dunklen Wolken waren von ſeiner Stirn verſcheucht,
wenigſtens war es unmöglich, noch eine Spur von düſterer Stim
mung in ſeinen Zügen zu entdecken. Er ſprach hier ein freund-
liches Wort und dort eins und wie die Großen und Edlen des
Reichs ſich vorhin um Johann geſchaart hatten, ſo ſtanden ſie jetzt
um den König verſammelt, der ſich in fröhlicher Laune mit ihnen
unterhielt. War nicht die ewige Angſt und Unruhe, welcher er
Einfluß auf ſich zu üben geſtattete, eine große Thorheit? Was
wollte er? Umgeben von treuen Räthen, mit gefüllten Schatz
kammern, die ihm der Vater hinterließ, konnte er das Wohl ſeines
Landes und Volkes mehren; ein weites Feld der Thätigkeit lag
ausgebreitet vor ihm und indem ger ſich auf demſelben tummelte,
würden die Schatten ſchwinden welche ſeither ſeinen Lebensweg
verdunkelten.

Mitternacht war vorüber als der König ſich in ſeine Ge
mächer zurückzog. Er athmete auf, wie von ſchwerer Laſt befreit,
und ſich umſchauend, ſchien ſich ſeine Geſtalt zu recken und zu
dehnen. Er war allein allein mit ſich ſelber, kein menſchliches
Auge beobachtete ihn, und indem er die reichen Gewänder abſtreifte,

ſtreifte er auch den Zwang ab, welcher inmitten der Höflinge jede
freie Bewegung in Feſſeln hielt.

Strahlender Lichterglanz erhellte die königlichen Gemächer
bis in die entfernteſten Winkel, denn Exrich liebte das Licht und
fürchtete den Schatten. Er ſetzte ſich in die Nähe des Kamins, in
welchem trotz der linden Sommernacht ein mächtiges Holzfeuer
praſſelte.

Jm Schloſſe zu Stockholm waren die Lichter erloſchen und
lautloſe Stille herrſchte ringsum. Nur König Erich wachte
und träumte mit offenen Augen. An ihm vorüber zogen zahlreiche
Geſtalten der Vergangenheit, und ſein Geſicht wurde bleicher und
ſeine Mienen finſterer. Kaum achtundzwanzig Jahre alt, und ſchon
war jede Hoffnung ſeines Lebens vernichtet. Er hatte Prinz
und König ſein müſſen und Alles, was dem Menſchen Freude
gemacht, war ihm entriſſen.

Er ſah ſich, noch ein Kind am Ufer des Mälar Muſcheln
und Steine ſammelnd, und hinter ihm ſtanden Normann, ſein Er
zieher, und die Höflinge; jedes Wort, jedes kindliche Lachen war
beobachtet und wurde dem ſtrengen Vater überbracht, deſſen Herz
Erich's Mutter nie gehörte, ſondern der den reichen Schatz ſeiner
Liebe der zweiten Gemahlin und deren Kindern zuwendete. Die
Aſtrologen hatten bei Erich's Geburt Schlimmes verkündet und
deſto ſchärfer und härter wurde jede ſeiner Launen und Handlungen

beurtheilt. So wuchs er heran von allen Seiten mit ſcheelen
Augen betrachtet und doch der Erbe und Thronfolger Schwedens.
Wenn er ſeine Brüder und Schweſtern von Mutterliebe behütet
und überwacht ſah, wenn die jubelnde Kinderſchaar ſelbſt die Ge
mächer des Vaters beſtürmte, ſtand Erich abſeits mit übereinander
geſchlagenen Armen und ſchaute dem tollen Treiben zu, bis er ſich,
von Schmerz und Eiferſucht gemartert, abwandte, um ſich in
irgend einem abgelegenen Winkel des Schloſſes daran zu erinnern,
daß doch der Morgen tagen werde, wo alle ſich ſeinem Wunſch und
Willen würden unterwerfen müſſen.

Der Mangel an Liebe verſtärkte nur die Sehnſucht nach ihr
und es kam die Stunde, wo ihm die Welt auf einmal in einem
neuen roſigen Lichte erſchien ſo daß er die alte kaum wieder er

Die Kammer hat die Geſetzvorlage
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den Khedive. Frankreich ſei bemüht, die Unabhängigkeit Egyptens
o aufrecht zu erhalten, wie ſie ſich aus dem von den Mächten anrn r Frankreich werde keinem Schritt zuſtim

men, der Egyptens Unabhängigkeit ſchmälern könne, die Unab-
hängigkeit n werde Dank dem vollſtändigen Einvernehmen
zwiſchen Frankreich und England behauptet, das Einvernehmenwi de Frankreich und England werde nicht ſerer werden. Die

inge könnten eine Wichtigkeit annehmen, die das europäiſche
Gleichgewicht intereſſire, es ſei deshal nothwendig, ſich mit den
Mächten über die Regelung der egyptiſchen Frage zu verſtändigen.
Von den Mächten werde die präponderirende Stellung Frankre chs
und Englands in anerkannt, „die Konſultirung der Mächte
kann uns daher nur eine um ſo größere Macht gewähren, um a
Eventualitäten entgegenzutreten, es ſind feſte und ſichere Schritte
nöthig, mit denen man vorgehen muß. Die Aktion der Regierungwir o auf der Höhe ihrer Pflichten befinden und die Regierun
nimmt die Verantwortlichkeit vor dem Lande von vorne herein au
ſich. Villeneuve dankte dem Miniſterpräſidenten für ſeine Er
klärung womit der Zwiſchenfall erledigt war.

Petersburg, 11. Mai. Das „Journal de St. Péters
bourg“ ſchreibt, das Projekt Barrére ſei nicht als eine ein
fache Frage wegen der Regulirung der Donauſchifffahrt zu be
trachten, ſondern als eine Modifikation der Stipulationen von
Paris, London und Berlin; es müſſe daher über daſſelbe zwiſchen
den Mächten verhandelt werden, da es eine Aenderung inter-
nationaler Arrangements involvire.

Vom Miniſterrathe iſt geſtern der Bau der ibiriſchen
Eiſenbahn in der Richtung von Jekatarinburg nach Fjumen ge-
nehmigt worden.

Bukareſt, 11. Mai. Senat. Jn ſeiner Beantwortung der
Interpellation Gradiſteano erklärte der Miniſter des Auswärtigen,
Statesco, die Regierung habe ſtets die Flußpolizei als mit dem
Rechte der territorialen Souveränität im Zuſammenhang ſt. hend
angeſehen. Dieſes Princip ſei in der Botſchaft des Königs beſtätigt
worden. Die Regierung habe ihre Bemühungen dahin gerichtet, bei
den Mächten durchzuſetzen, daß das Recht der usführung des
Schifffahrtsreglements auf rumäniſchem Boden ausſchließlich Ru
mänien zuerkannt werde, wobei Europa das Recht haben ſollte, die
Ausführung zu überwachen. Der Vorſchlag Bärréère's bilde dem
AvantProjet Oeſterreichs gegenüber einen ortſchritt, enthalte in-
deſſen keinen Unterſchied hinſichtlich der Kompetenz der beantragten
neu zu ſchaffenden Kommiſſion. Es ſtehe demnach in dieſer Be
ziehung im Widerſpruch mit dem weſentlichen Princip des rumä
niſchen Programmes. Die Regierung könne den Vorſchlag in der
vorliegenden Faſſung nicht annehmen, glaube indeſſen, daß, wenn
die Donaukommiſſion auf Reſpektirung der Souveränität der Ufer-
ſtaaten abzielende Modifikationen vornehmen würde, der Vorſchlag
Barrère's die Grundlage für ein Einvernehmen werden könne. Ohne
dieſe weſentlichen Modifikationen könne Rumänien den franzöſiſchen
Antrag nicht annehmen. Gradiſteano erwiderte hierauf, er ſei
überzeugt, daß, wenn die Regierung den franzöſiſchen Vorſchlag zur
Grundlage nehme, das Land ihr auf dieſem Wege nicht folgen würde.
Er wünſchte die Beſeitigung des Vorſchlages Barrère und die Löſung
der Frage durch die europäiſche Kommiſſion in Galatz auf Grund
lage des von Haymerle auf dem Berliner Kongreß geſtellten Antrages
Der Führer der Oppoſition Katargi erklärte, ſich über die Frage
nicht ausſprechen zu können, ſo lange nicht alle Phaſen der Ver-
handlungen bekannt ſeien. Auf Antrag des Miniſterpräſidenten be-
ſchloß endlich der Senat, eine geheime Sitzung abzuhalten, um diplo
matiſche Schriftſtücke entgegenzunehmen.

Kairo, 11. Mai. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Der Verkehr zwiſchen dem Khedive und den Miniſtern
iſt ſo gut wie aufgehoben. Letztere erkennen die Autorität des
Khedive nicht mehr an und machen aus ihren eigentlichen Abſichten
kein Hehl mehr. Von der Demiſſion der Miniſter Mahmud Paſcha
und Muſtapha Paſcha iſt nicht mehr die Rede. Der Sultan tele-
graphirte an den Khedive; er billigt deſſen Verhalten und ſagt,
der Khedive habe Nichts zu fürchten, die Pforte werde unverzüglich
im Einvernehmen mit den Mächten handeln.

New-York, 10. Mai. Der Direktor der Geſell
ſchaft für die Auswanderung der Juden in NewYork
wurde von zahlreichen ruſſiſchen Flüchtlingen in heftiger Weiſe
thätlich angegriffen, weil er ſich weigerte, ihre übertriebenen
Forderungen um Unterſtützungen zu erfüllen. 8 Perſonen wur
den verhaftet.

Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Jm Elyſée Montmartre in Paris fand am
Mittwoch unter dem Vorſitze Victor Hugo's das Banket der
Eiſenbahnbeamten zu Ehren des unter dem Miniſterium Gambetta
mit dem Orden der Ehrenlegion dekorirten Lokomotivführers
Griſel ſtatt. An demſelben nahmen gegen 1800 Perſonen Theil,
darunter zahlreiche Senatoren und Deputirte, unter letzteren
auch Gambetta. Trotz der großen Menſchenmenge an den Zu-
gängen herrſchte doch vollkommene Ruhe. Victor Hugo, Griſel,
Nadaud und Gambetta hielten Reden. Gambetta vertheidizte
die Sache der Eiſenbahnbeamten und erklärte, indem er an die
Worte Grieſel's erinnerte, es ſei wichtig, ſeine Pflicht zu thun
trotz aller Schwierigkeiten, Hinderniſſe und Verleumdungen und
Alles von der Zeit und der Gerechtigkeit zu erwarten. Redner
habe dem Banket beiwohnen wollen, da er ſtets ſeinen Ehrgei,

darin geſetzt habe, ein Beförderer der Eintracht und Einizkeit der
Republik zu ſein.

Rußland. Der heilige Synod befaßt ſich mit einem Re
formplane, der, wenn er durchdringt, auf die wirthſchaftliche Zu
kunft Rußlands einen heilſamen Einfluß ausüben wird. Es handelt

ch um die Verrinzerung der Feiertage, welche die orthodoxe
Kirche feſtgeſtellt hat. Es giebt deren nicht weniger als 160, ſo

daß der ruſſiſche Handwerker und Bauer im Jahre kaum an 200
Tagen arbeitet, während der Arbeiter in andern Ländern ungefähr
an 300 Tagen ſeiner Beſchäftigung nachgehen kann. Der Verluſt,
den die jährliche Geſammtproduktion Rußlands auf dem Gebiet
des Ackerbaus und der Jnduſtrie durch dieſen Arbeitsausfall er
leidet iſt ſehr beträchtlich. Es iſt um ſo mehr zu wünſchen, daß
der Plan durchdringe, als Handwerker und Bauer ſich vornehmlich
an den Feiertagen dem unſeligen Trunke hingeben. Die Schließung
der Schenken an Feiertagen, wie das in England und Finnland ge
ſchieht, wäre allerdings eine wünſchenswerthe Ergänzung dieſes
heilſamen Reformwerkes.

England. Der iriſche Lord-Oberrichter Morris
promenirke mit Richter Barry am Sonnabend Abend zur Zeit
des Mordes im Phönixpark, als ein roh ausſehender Mann, auf
ſie zutretend, ſagte: „Michael Morris, es wurden Cavendiſh
und Bourke getödtet. Sie trifft nächſtens daſſelbe Loos!“ Die
Richter hielten den Mann für betrunken und nahmen keine Notiz.
Seitdem verließ aber Morris und Familie Jrland.

Orient. Dietürkiſchruſſiſche Konvention betreffs Regelung
der Kriegsentſchädigunz iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Dieſelbe
enthält 12 Artikel, deren Jnhalt im Weſentlichen folgender iſt:
Die Pforte verpflichtet ſich, die Zahlung der im Berliner Vertrage
fixirten Kriegsentſchädigung durch Annuitäten von 350,000 tür-
kiſchen Livres zu leiſten. Nur die zur Amortiſirung des Kapitals
ohne Zinſen zu verwendenden Annuitäten werden durch die Schaf
ſteuer des Vilayets Alepo und durch die Zehnten des Vilayets
Konija, Koſtambul, Adana und eines Theiles des Vilayets Sivas
garantirt. Der Geſammtbetrag dieſer Einkünfte iſt auf 437,500
Livres veranſchlagt. Die vereinnahmten Beträge werden nach dem
Abzu der Koſten an die Filialen der ottomaniſchen Bank aus
bezahlt und die Pforte verpflichtet ſich, keine Havales oder An-
weiſungen auf dieſe Einkünfte auszugeben. Die ottomaniſche Bank
wird regelmäßig die Annuitäten an die ruſſiſche Bank abführen
und den Ueberſchuß zur Verfügung der Türkei behalten. Die
Annuitäten erſcheinen nur als Einnahmen und Ausgaben im
Budzet. Ein etwaiger Ueberſchuß wird der Pforte übermittelt,
dagegen muß die Pforte das etwa entſtehende Defizit decken. Die
Pforte wird mit Zuſtimmung der ottomaniſchen Bank anſtatt der
erwähnten Einnahmen andere Aequivalente zugeſtehen können.
Wegen der erforderlichen Geldoperationen wird die ottomaniſche
Bank ein Spezialabkommen mit der ruſſiſchen Bank treffen. Die
Ratifikation der Konvention ſoll ſpäteſtens in drei Wochen erfolgen

Fen tſchen
Berlin, den 11. Mai.

Mit dem heutigen Tage haben auf dem Tempelhofer
Felde die diesjährigen Truppenbeſichtigungen der Berliner
Garniſon durch den Kaiſer ihren Anfang genommen. Zunächſt
beſichtigte der Kaiſer im Beiſein des Kronprinzen und der anderen
königlichen Prinzen das 1. Bataillon des Eiſenbahn Regiments
und gleich darauf unter Befehl des Oberſt von Kropff,
das 3. Garde Regiment z. F. Dieſe Beſichtigungen hatten
auf dem Terrain weſtlich der Tempelhofer Chauſſee ſtattgefunden.
Nach Schluß derſelben begab ſich der Kaiſer mit ſeiner Suite
nach dem öſtlich der Chauſſee gelegenen Exercierplatze, um dort
auch noch das Kaiſer FranzGarde GrenadierRegiment Nr. 2 zu
beſichtigen. Der Kaiſer war überall außerordentlich befriedigt
und folgte mit eingehendſtem Jntereſſe dem Exerzieren. Um 1 Uhr
erſt, alſo nach vollen 3 Stunden, ſtieg er vom Pferde, um in
offenem Wazen zur Stadt zurückzukehren. Nunmehr dauern die
Regimentsbeſichtigungen in gleichmäßiger Folge bis zur großen
Frühjahrsparade am 26. Mai.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums v. Putt-
kamer, begleitete geſtern Nachmittag um halb 5 Uhr die Präſi-
dien des Reichstages und der beiden Häuſer des Landtages nach
Potsdam, wo dieſelben dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin,
ſowie dem Prinzen Wilhelm von Preußen die Glückwünſche anläß-
lich der glücklichen Entbindung der Prinzeſſin Wilhelm über-
brachten. Bei der Ankunft im Potsdamer Stadtſchloſſe wurden
die Herren zunächſt vom Kronprinzen und der Kronprinzeſſin em
pfangen, worauf alsdann ſofort die Audienz beim Prinzen Wil-
helm ſich anſchloß. Nach dem Empfang erfolgte daun gleich nach
6 Uhr in derſelben Weiſe vom Stadtſchloſſe aus die Rückfahrt.

Außer an den Geſammtvorſtand des Deutſchen Reichs-
tags ſind von Seiten des ſchweizeriſchen Bundesrathspräſidiums

a

kannte. Sein Herz war in glühender Leidenſchaft zu einem ſchönen
Mädchen entbrannt und dieſe Liebe wurde erwidert. Agda Pehr
war nur das Kind eines bürgerlichen Mannes, aber Erich glaubte
ſie der Welt zum Trotz an ſich ziehen zu können. Armer Thor!
So kurz war auch dieſer erſte, ſchöne Traum!

Pehr war ein reicher angeſehener Bürger und Agda ſein
einzig Kind. Die Königskrone wäre gewiß eine Zierde für Cha
ritas, wie die Welt ſie um ihrer großen Schönheit willen nannte,
geweſen, aber die Geliebte eines Prinzen? Was kümmerten
den Vater die Verſprechungen Erich s. Agda wurde mitten in der
Nacht fortgebracht und der Prinz hörte nicht eher wieder von ihr,
bis er die Nachricht empfing: Agda Pehr ſei die Gattin Joachim
Flemming's von Owide geworden.

Vorbei! Vorbei! An dieſe Erinnerung reihten ſich andere,
nicht minder qualvolle. Getäuſcht und verrathen, wohin er ſich mit

ſeinem warmen für alles Gute empfänglichen Herzen gewendet.
Das Volk hatte ihm zugejauchzt, aber das Jauchzen galt wohl nur
der nie geſehenen Pracht oder auch hatten nicht die Soldaten
im Gewehr geſtanden

Doch nun erhellte ſich ſein Geſicht.
„Gutar komm, laß mich den König ſehen. Wirf Dein

Gewehr bei Seite wozu brauchſt Du in dieſem Augenblick ein
Gewehr?“

Zwei helle, fragende Augen blickten den König an. Er ſah
im Geiſt ein feines, roſiges Antlitz vor ſich, eine ſchlanke, zierliche
Geſtalt, und die ſüße Stimme klang wieder an ſein Ohr. Wer
mochte das hübſche Ding ſein und in welchen Beziehungen ſtand
es zu dem Soldaten War er ihr Bruder? Gewiß, es war ja
ein Kind, nicht viel älter als ſiebenzehn Jahre.

Der König war aufgeſtanden und begann ſeine Gemächer zu
durchwandern während ſeine Gedanken ſich nun ganz auf das
hübſche Mädchen, welches er an der Schloßbrücke geſehen, concen
trirt hatten. Jn ſeinem Schlafgemache fand Erich ſeinen Diener
Hans Ulmus eingeſchlafen.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Was in Deutſchland zuſammengebettelt wird.

Eine Summe von ungefähr 200 Millionen Mark wird jährlich im
deutſchen Reiche von den Vagabunden zuſammengefochten. Ein
Mann, deſſen amtliche Stellung ihn befähigt, in die Exiſtenzver-
hältniſſe der unterſten Volksſchichten hineinzublicken, der Director
der großen Landesſtrafanſtalt zu Zwickau, Herr Geh. Regierungs-
rath d'Alinge, hat dieſer Tage in Dresden iu der Generalverſamm-
lung der Vereine zur Fürſorge für Strafentlaſſene Daten mitge-
theilt, aus denen hervorgeht daß täglich im deutſchen Reiche durch-
ſchnittlich 200 000 Perſonen vagabundirend von Ort zu Ort ziehen
und ſich ihren Unterhalt durch Bettelei verſchaffen. Herr d'Alinge
hält ſich auf Grund der von ihm in ſeiner amtlichen Stellung an
geſtellten Erörterungen für berechtigt, den Ertrag der Bettelei für
ſehr beträchtlich anzuſehen, und zwar ſtellte ſich der Minimalertrag
täglich auf 1 70 der Maximalertrag auf etwas über 4 .4
für die Perſon. Es werden ſomit den Durchſchnitt gerechnet
jährlich 200 Millionen Mark aufgebracht, um einen War
des Volkslebens weiter zu erhalten. Wir glauben, daß Herrn
d'Alinge's Zahlen durchaus nicht zu hoch gegriffen ſind; aber wenn
die Wirklichkeit auch um die Hälfte hinter ſeinen Berechnungen zu-
rückbliebe, ſo würde die verbleibende Summe von 100 Millionen
Mark immer noch zu denken geben

[Ein galanter Fürſt. Eine junge Pariſerin, welche eine
roße Briefmarkenſammlung beſitzt, konnte ſich trotz der größten

Mühe nicht in den Beſitz neuer bulgariſcher Poſtmarken ſetzen. Kurz
entſchloſſen, richtete die Dame ein Schreiben an den Fürſten Alexander
von Bulgarien, worin ſie zu ihrer Entſchuldigung angibt, daß ſein
Name der einzige ſei, der aus Bulgarien zu ihr gedrungen. Nach
kaum einer Woche langte in Paris eine vollſtändige Sammlung
bulgariſcher Marken, begleitet von einem Schreiben des Fürſten
Alexander, ein, der ſich entſchuldigt, mit dem erhaltenen Auftrage
einige Tage gezögert zu haben, da ihn wichtige Staatsgeſchäfte inAnſpruch genommen. Es iſt r anzuerkennen, daß der junge
Fürſt nicht zuerſt die Briefmarken geſammelt und dann die wichtigen
Staatsgeſchäfte erledigt hat.

Verkauf der franzöſiſchen Krondiamanten.] Bei
Beginn der vorgeſtrigen Kammerſitzung in Paris überreichte Ras-
pail den Ausſchußbericht über den Verkauf der Krondiamanten.
Dieſelben ſollen. mit Ausnahme derfjenigen, welche künſtleriſchen oder
hiſtoriſchen Werth beſitzen, veräußert und der Ertrag zur Gründ-
ung einer Altersverſorgungs-Kaſſe für Arbeiter verwendet werden.

auch weitere Einladungen zur Eröffnungsfeierder Gott-
hardtbahn ergangen: an den Reichskanzler, ferner 20 Karten,
die im Bundesrathe zur Vertheilung gelangt ſind an die Chefs
der Reichsämter und andere höhere Reichsbeamte, z. B. den Unter
ſtaatsſekretär Eck und den Direktor Boſſe im Reichsamt des Jn
nern. Anſcheinend ſind Staatsbeamte der einzelnen Bundesſtaaten
nicht eingeladen worden, und die preußiſchen Staatsminiſter ſind
nur als Mitzlieder des Bundesrathes, ſo weit ſie dieſem ange-
hören, mit Karten bedacht worden. Die bezüglichen Einladungs
karten lauten auf den Namen und enthalten auf der Rückſeite die
Angabe der Feſtlichkeiten, zu deren Theilnahme der Jnhaber be-
rechtigt iſt. Die Karten ſind durch die hieſige ſchweizeriſche Ge-
ſandtſchaft zur Vertheilunz gelangt.

Die drei preußiſchen, am 15. dſs. Mts. nach der
Türkei beurlaubten Offiziere, Oberſt Kaehler vom
2. ſchleſiſchen HuſarenRegiment Nr. 6, Rittmeiſter von Hobe
vom 1. ſchleſiſchen Dragoner- Regiment Nr. 4, und Hauptmann
Riſtow vom 2. pommerſchen FeldArtillerie-Regiment Nr. 17,
werden wahrſcheinlich heute Donnerſtag von dem Kaiſer in Audienz
empfangen werden. Während der Zeit ihrer Beurlaubung reſp.
bis zum Uebertritt in die türkiſche Armee werden die Herren auf
kaiſerliche Anordnung die preußiſche Uniform ablegen und ſo lange
in Civil erſcheinen. Auch werden ſie nicht von vornherein als Jn-
ſtructeure auftreten, ſondern bei den Berathungen über die Um-
geſtaltung reſp. Neuorganiſation beſonders des türkiſchen General-
ſtabes, der Kavallerie und Artillerie als Konſulenten fungiren,
Erſt wenn die Reorganiſation ſich verwirklichen wird und vom
Sultan genehmigt iſt, werden die Herren, ſobald ſie ſich zum Ueber
tritt erklärt haben, in der türkiſchen Armee angeſtellt werden und
die türkiſche Uniform anlegen. Bis dahin beziehen ſie ihr Gehalt
als preußiſche Offiziere und erhalten von der Regierung des Sul-
tans eine entſprechende Zulage. Mit der Einrangirung in das
türkiſche Heer erfolgt zugleich die Rangerhöhung des Oberſten
Kaehler zum General und der beiden anderen Offiziere zu
Oberſten.

Die Regelung der Standesverhältniſſe der
Aerzte in Preußen wird bekanntlich ſchon ſehr lange erwogen,
ohne daß bis jetzt etwas zuſtande gekommen wäre. Unterdeſſen
bringt das ärztliche Vereinsblatt die Grundzüge einer deutſchen
Aerzteordnung, welche alſo eine Regelung durch das Reich vo raus
ſetzt. Dieſelbe umfaßt folgende Abſchnitte

Zulaſſung als Arzt Entziehung der ärztlichen Approbation,
welche nur durch den Strafrichter ſoll ausgeſprochen werden dürfen,
alſo von keiner Verwaltungsbehörde und keinem Verwaltungsgerichte,
ferner: Doctorpromotion welche nur nach erfolgter Approbation
h erlangt werden können Rechte und Pflichten der approbirten

erzte, wobei unbedingt feſtzuhalten iſt. die Freizügigkeit der Aerzte,
die Freiwilligkeit der ärztlichen Hülfsleiſtung und die freie Verein-
barung des ärztlichen Honorars. Jn Bezug auf öffentliche Geſund-
heitspflege ſoll beſtimmt werden: Die Aerzte ſind verpflichtet auf
Verlangen des Staates oder der Gemeinde bei den Aufgaben der
öffentlichen Geſundheitspflege mitzuwirken. Soweit ihnen dadurch
beſonderer Aufwand an Zeit und Mühe auferlegt wird können ſie
entſprechende Vergütung dafür fordern. Weitere Abſchnitte behan-
deln: die ärztliche Standesvertretung die Aerztekammer und die
Centralausſchüſſe. Jn allen deutſchen Staaten ſollen ſolche vom
Staate als berathende Corporationen anerkannte Standesvertre-
tungen eingerichtet werden welche befugt ſein ſollen unwürdige
Mitglieder auszuſchließen und das dabei zu beobachtende Verfahren
durch feſte Normen z regeln. Ehren und Schiedsgerichte ſollen in
zwei Jnſtanzen gebildet werden.

Jm Intereſſe der Reſerviſten und Landwehrleute,
welche zu Uebungen einberufen werden, ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß die eingezogenen Mannſchaften und Unteroffiziere für

die Menate, in welchen ſie mit der Waffe dienen, von der
Klaſſenſteuer befreit ſind. Dieſe Befreiung iſt in dem

5 des Geſetzes vom 25. Mai 1873, betreffend die Abänderunz
des Geſetzes vom 1. Mai 1851 über die Klaſſen und klaſſifizirte
Einkommenſteuer, in den Worten ausgeſprochen: „Befreit von der
Klaſſenſteuer ſind d. die Unteroffiziere und Mannſchaf-
ten des Beurlaubtenſtandes und ihre Familien in den Mo-
naten, in welchen ſie ſich im aktiven Dienſte befinden.“ Daraus
erhellt, daß, wenn die Uebungen in zwei Monate fallen (z. B.
vom 23. Mai bis 4. Juni) die Steuerbefreiung ſich auf zwei
Monate erſtreckt. So iſt auch früher in der Miniſteriatinſtanz
entſchieden worden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der Vorlage betr. die Lauenbur-
giſche Kreisordnung bezüglich welcher das Herrenhaus bekanntlich
mit einigen unweſentlichen Aenderungen die Regierungsvorlage wie-
der hergeſtellt hatte. Gegen die Vorlage ſprachen ſich die Abgg.
Berling und Langerhans aus, während die Abgg. von Rauchhaupt
und von Huene, ſowie der Miniſter von Puttkamer und Geh. Rath
Haaſe für die Annahme derſelben plaidirten. Abg. Berling hatte
den Antrag geſtellt, daß es bis auf Weiteres in Lauenburg beim Al-
ten bleiben ſollte. Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen der
liberalen Parteien abgelehnt. Ueber den Beſchluß des Herrenhaufes
fand namentliche Abſtimmung ſtatt, bei welcher ſich die Anweſenheit
von nur 212 Mitgliedern, mithin die Beſchlußunfähigkeit des Hau-
ſes ergab, weshalb die Sitzung abgebrochen werden mußte.

Nachdem hierauf Präſident v. Köller die übliche Geſchäftsüber-
ſicht gegeben, dankte Abg. v. Bockum-Dolffs im Namen des
Hauſes dem Präſidium für ſeine umſichtige und gerechte Geſchäfts-

leitung. ßWräſident von Köller ſprach dem Hauſe für die ihm gewährte

Nachſicht ſeinen Dank aus und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch
auf Se. Majeſtät den König um 12*, Uhr die Sitzung.

Um 1 Uhr traten beide Häuſer im Saale des Abgeordneten-
hauſes zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. Den Vorſitz
führte, auf Grund der Vereinbarung zwiſchen beiden Präſidenten,
der Herzog von Ratibor; als Schriftführer fungirten die Herren von
der Oſten und Theune, ſowie die Abg. von Quaſt und Sachſe. Am
Miniſtertiſche erſchienen die Miniſter von Puttkamer von Kameke,
Bitter, Lucius, Friedberg, v. Goßler und v. Bötticher.

Es erhielt der Vicepräſident des Staatsminiſteriums v. Putt-
kamer das Wort, welcher folgende Erklärung verlas: „Das Staats
miniſterium hat bei Sr. Maj. dem Könige die Allerhöchſte Geneh
migung dazu nachgeſucht, daß die gegenwärtige Seſſion des Landtages geſchloſſen werde. Wenn in dieſer Legislaturperiode in vielen

Zweigen der Staatsverwaltung und auf den verſchiedenen Gebieten
der Geſetzgebung durch das Zuſammenwirken der Landesvertretung
mit der Staatsregierung große und wichtige Erfolge zum Beſten
des Landes J worden ſind ſo iſt dies doch in der laufenden
Seſſion nicht in dem Umfange gelungen in welchem es von der
königlichen Staatsregierung erhofft wurde. Das Staatsminiſteriumhält an der Deren feſt daß die Erledigung der ſämmtlichen

dem Landtage mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät vorge-
legten Geſetzentwürfe zur Förderung des Landeswohls beigetragen
haben würde. Nachdem jedoch insbeſondere der Geſetzentwurf über
die Verwendung der aus der Reichsſteuerreform an Preußen zu über
weiſenden Geldſummen in ſeinen Einzelbeſtimmungen nicht eine ſo
eingehende Berathung gefunden hat, wie dies zur Erreichung der
durch dieſen Geſetzentwurf verfolgten Ziele von der Regierung ge-
wünſcht werden mußte, konnte das Staatsminiſterium von der fer-
neren Berathung der übrigen Vorlagen einen Erfolg ſich nicht mehr
verſprechen. Bei dieſer Sachlage nun glaubte die Staatsregierung
den Schluß der gegenwärtigen Seſſion nicht weiter hinausſchieben
zu ſollen. Demgemäß beehre ich mich, den beiden Häuſern des Land
tages in Folge eines mir ertheilten Auftrages Sr. Majeſtät des
Königs folgende Aller höchſte Botſchaft mitzutheilen:
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Bekanntmachungen.

in ladung
zu der

Am 1. Juni cr. im Weissenfels
ſtattfindenden

Thierschau des IV. Schauberirks.
e

Sämmtliche Bewohner ſind berechtigt, ſich um die ausgeſetzten Preiſe
zu bewerben.

Preiſe 1) 1900 Mark für Pferde,
2) 2800 Mark für Rindvieh,
3) 150 Mark für Schweine,
4 für Maſchinen und landwirthſchaftliche Produkte:

ehrende Anerkennungen.
Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai er. an den Stadtrath Simger,

Weißenfels, portofrei zu bewirken.
Programme und Anmeldeformulare ſind von dem Genannten, ſowie von

den Vorſtänden der im Bezirke beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine zu

ren Weißzenfels, den 25. März 1882.

Der Vorſtand und das Ausſtellungscomité
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.

J. A.: Singer.
Zu Verſuchen ſtellt

Neue Iebel-Pferde-Iack-Maschine
für Rüben, Getreide, Mais 2e.,

durchaus einfache, leichte, billige Maſchine, die ſich bei Verſuchen mit dem
Herrn Profeſſor Dr. Albert Wüst, Vorſitzenden der Maſchinen Prü-
fungsſtation des Halleſchen Landwirthſchaftl. Jnſtituts, vorzüglich bewährten.

alle a/S. AI W. Tanz
Auto Von Iaschinen, VPerzzeugen I. IModellen

in Leipzig, Reudnitzer Str. 6. Freitag, d. 19. Mai u. folgende Tage,
von Vormittags 9 Uhr ab. Zur Verſteigerung kommen: 1 Dampfmaſchine,
complet mit Keſſel, Transmiſſion u. Treibriemen, Drehbänke, Hobel-,
Nutſtoß-, Bohr-, Loch-, Schneid-u. Fraißmaſchinen, Feldſchmieden,
Amboſe, Schraubſtöcke, Feilen, Bank u. Schmiedewerkzeuge, Mo
delle 2c. 2c.

Soolbad Sulza en v
Dr. Sänger, Dr. Schenk und

(Station der Thüringer Bahn). die Hadedirektion.

Verblenclsteine,
Terracotten und Formsteine in verſchiedenen Farben,

Klinker u. Pflastersteine, Poröse u. Lochsteine, ſowie
Dachziegel und rothe Nauersteine etc. etc.

liefern jedes Quantum billigſt

Bd. Lineke Ströer, Halle a/S.
Die Anfuhre von 50 cbm Kies aus

der Grube bei Oppin auf die alte Deſ
ſauer Straße, ſowie von 25 Ruthen
Steinknack vom Galgenberge und 25
Ruthen Kies aus der hieſigen Kiesgrube
auf hieſige Communicationswege, ſoll
Mittwoch den 17. Mai er. Nach-
mittags um 5 Uhr in der Meyeſchen
Schenke hier unter den vor dem Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Mötzlich, im Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Nächſten Montag den 15. Mai erhal-
ten wir wieder einen großen Transport

belgischer

ne pe Panpterge.Kroſigk im Wege des Meiſtgebotes ſ. h I F Abeverpachtet werden. Termin iſt auf vier J II J
Uhr Nachmittags anberaumt. Pacht- in Erfurt.
bedingungen werden im Termin ſelbſt

bekannt gemacht. Pachtluſtige wollen P 3ſich direct an den Beſitzer wenden. Vioht z äbersohon!

Ein gebildetes junges Mädchen, bis- 33her im elterlichen Hauſe in der Land Zu den diesjährigen
wirthſchaft thätig, ſucht zu ihrer Ver Schützen u. Volksfeſten
vollkommnung auf einem Gute zum 1. empfehle ich meine neu-
Juli oder ſpäter Stellung als Stützeder Hansfran Auf Gehalt Wid von erbaute SchankK-
ger geſehen, als auf gute, familiäre bude und auch gleich
Behandlung. Gefäll. Offerten werden zeitig einen dazu gehö
unter Z. W. poſtlag. Stadt-Sulza,rigen RierapparatThüringen, erbeten.

Ein ſehr ſchönes Rittergut mit zie zu verleihen.

an n J T Page derr Schackstedt.
nſten Gegend Mecklenburgs belegen,ſoll ſchnell halber I. Schmidt,

verkauft werden. ebäude faſt neu.Jnventar brillant. An Acker ſind Gaſtwirth.
3000 Magdeb. Morg. milder Weizen- F rreeboden, 200Morg. Laubholz, 350 Morg. t m irrt Mann,
Wieſen. Anzahlung 60 bis 70,000 a ahre alt, seit 3 Jahren Buch-
Thaler. Näheres durch alter in einer grösseren Land-

Wirthschaft mit technischem Be-Bd. oS55 Güſtrow. triebe, sucht sobald als möglich,
Marienſtr. 1 a iſt die Bel Etage jetzt event. zum I. Jnli a. c. anderweit

be Stellung. Gefl. Off. sub H. S. anzu vermiethen und am 1. Juli zu

Franz Mosenthin,
Eutritzsch- Leipzig.

Fabrik eiserner Gewächshäuser, Eisonbaufahrik u. Eisengiesserei.

Specialitäten: zvom kleinſten Culturhauſe bis zum größten Wintergarten, Veranden, Balkons,
Dachkonſtruktionen, Fenſter, ſchmiedeeiſerne Thore und Gitter.

in Kupfer und Eiſen nach bewährteſten eigenen
Syſtemen unter jeder Garantie für Dauerhaftig

Gewächshäuſer,
Dampf- u. Waſſerheizungen

keit und Heizkraft.
Zahlreiche Referenzen. Koſtenanſchläge und Zeichnungen ſtets gern zu Dienſten.

belieb. es in jüngſter Zeit, meineEiner rma in Halle a/ S. Annoncen mit der Abbildung des
von mir auf der Ausſtellung in Halle erbauten und mit dem 1. Preis ausgezeichneten Gewächs
hauſes genau nachzuahmen.

Bitte daher ſpeciell auf meine Firma: eFranz NMosenthin. Eutritzsoh-Leipzig,
zu achten.

Ka ifer lich D euntſche Poſt n
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

S Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg New-York,

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg.

Cimbria 14. Mai. Suevwvino 24. Mai. BRBohemia 4. Juni.
Gellert 17. Mai. Frisia 28. Mai. Westphaliag 7. Juni.Silesia 21. Mai. Wieland 31. Mai. Vandalia 11. Juni

e

0 von Habre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
nach St. Thomas, Venezuola Fuerite Rico, Hayti, Caraçao, Sabanilla, dolèn und Westküste Amoerikas.m 7. und 21. jeden Monats von Hambur

Hamburg Hayti-WMexico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Angurst olten, M. Miller's Nachfg. in Hamburg,
Admiralitätſtraße Ro. 3 Krlega re BRolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lanuge in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.
Die Direction.

e S S

Pariser Woeltausstellung e
mit dem 1. Preis gekrönt. Zimmermeiſter Voigt in Aken a/ E.

S 5 7 S I alic.Panzor- r 6 9 Täglich friſch gebrannten ß
xalk am Steinthorbahuhof.

Sitz und Haltbarkeit unübertroffen.
Alleiniges Depot

echter Brüsseler Corsets ar An Adele
bei ſchaft J. Pitzinger jr.C. Ter r C w äſt he- a brik, aus dem Puſterthale.Anfang 8 Uhr. Entré 50

Fleinschmieden r. 9. e

dee u Cafe e

RHel
Sonnabend den 13. Mai

G
6

rer Garten.Einem wohllöblichen Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß im Laufe
dieſes Sommers jede Woche ein

a Grosses Extra-Militair-Concert
vom ganzen Muſikcorps des 107. ſächſ. Jnfanterie Regiments (Prinz
Georg) unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdirectors Herrn Walther
aus Leipzig ſtattfindet.

Außerdem werde ich bemüht ſein abwechſelnd weitere Regimentsmuſiken
zu engagiren.

Zu dieſen Concerten werden Billets im Vorverkauf ausgegeben bei
Stein brecher Jasper am Markt, Buchhändler C.

ppendick, Ranniſche Str. Cigarrenhandlg. von Gustav Mo-
ritz, Steinſtraße, und zwar 10 Stück für 3 Mark. An der Caſſe
50 Entröée. HochachtungsvollC. Friedrich.

Mö otel Janson BerlinMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

C. Foost H. Schettwafdf.
Ein kl. Gut, 170 Morg., Boden Eine gebrauchte, noch gut erhaltene großvaters, des Rentiers, früheren Poſt

1. u. 2. Kl., vollſtänd. u. gutes Jnven D b k halters zu Querfurt,ventar, neue maſſive Gebäude nahe reh an Ernst Lichtenberger,
Stadt, Bahn, Zuckerfabrik, ſoll mit eirea 3 Meter Drehläuge zwiſchen im 78. Lebensjahre.
Anzahlung von 5-6000 verkauft den Spitzen) wird zu kaufen geſucht. Um ſtille Theilnahme bitten
werden. Näheres gegen Marke durch Adr. mit Preisangabe an Kudolf die trauernden Hinterbliebenen.

e
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Familien Kachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſondere Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter Anna

mit dem Gutsbeſitzer Herrn Reinhold
Lauch aus Eisdorf beehren wir uns
ergebenſt anzuzeigen.

Rabatz, im Mai 1882.
H. Wilde u. Frau.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Vormittag 11 Uhr endete ein
ſanfter Tod die Leiden unſeres geliebten
Vaters, Schwieger, Groß und Ur-

die Exped. d. Ztg. erbeten.z'elßen. Fr. Welſch, Güſtrow. osse in Deſſau suhb No. 444 Zahna, den 11. Mai 1882.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 111 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 13. Mai 1882.

„;„;ZJZ

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. Officiös wird geſchrieben: Der Bundesrath hatte be

né, und Jtalien haben ihren Vertretern die poſitiven Jnſtruktionen er gelegt. Während die erſte Sitzungsperiode hauptſächlich zur Ver nothwendiger und gar zu bald durchaus geboten ſein. Denn die
die Drei n eben do Haren den ſtändigung über die allgemeinen Geſichtspunkte diente, wobei auch hieſigen Deutſchen wünſchten nichts ſehnlicher, als daß Bismarck

ew und das Eigenthum der Europäer keine Gefahr liefen, daß ſie aber für die Beibehaltung der lateiniſchen Sprache bei der Abfaſſung die Oſtſeeprovinzen erobern möchte. Komme es zu einem Kriege
ig im Falle einer Intervention der Türkei entſchloſſen ſeien, das Land des Textes entſchieden wurde, und während die Zeit zwiſchen den zwiſchen Preußen und Rußland, ſo würden die Letten ſelbſtver

za vertheidigen. Die Miniſter haben ferner den Konſuln die Ver beiden Sitzungsperioden von einer techniſchen Subkommiſſion be ſtändlich auf Rußlands, die Deutſchen in Livland aber auf Preuen et e e henen wnee Um die eigen Aettttt d dembetten Hat ſtgrant Nens Sie ſehen d wenn do geſathe. Wirren die den ſt
ne Reuter'ſchen Bureaus gegenüber geäußert, er ſei entſchloſſen ſich in der zweiten Sitzunzsperiode die Hauptkommiſſion den Entwurf der Deutſchen im Lande ſchon zu entledigen wiſſen. Solche
es um jeden Preis den Forderungen des Miniſteriums entgegenzuſetzen in deutſcher Faſſung feſtgeſtellt, worauf alsdann die lateiniſche Aeußerungen des Deutſchenhaſſes wurden von den großentheils
8 und rechne hierbei auf die materielle Unterſtützung Frankreichs und Faſſung gefolgt iſt. Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat aus ruſſiſchen Officieren beſtehenden Zuhörern beifällig aufge-

London, d. 12. Mai. Unweit Ballina wurde am
Donnerstag Abend auf einen Pächter Namens Barrett

r als derſelbe in ſeine Wohnung eintrat; die
erwundnngen ſind tödtlich. Barret hatte ein Pacht

gut übernommen, deſſen früherer Jnhaber exmittirt
war. Parnell erbat in Folge zahlreicher Drohbriefe,
welche er erhalten, in London beſonderen Polizeiſchutz.

Kairo, 10. Mai. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.) Das
Miniſterium hat unter Verletzung des organiſchen Geſetzes die
Notabelnkammer über den Kopf des Khedive hinweg einberufen, an-
geblich um die beſtehenden Streitfragen zu beſeitigen, während die
Abſetzung des Khedive zu Gunſten einer Regierung unter Arabi Bey
virtuell als vollendet angeſehen werden kann, falls nicht eine ſofor-
tige Jntervention der Konſuln eintritt. Deutſchland Oeſterreich

Englands zumal er geſtern ein Dekret unterzeichnet habe, welches
dem von den Repräſentanten dieſer Mächte übereinſtimmend er-
theilten Rathe entſpreche. Bis jetzt herrſcht überall Ruhe. Das
Miniſterium hat den Khedive durch Vermittelung eines Unterbe
amten davon verſtändigt, daß die Notablenkammer einberufen
worden ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Mai.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, noch Mitte dieſes
Monats ſich nach Stettin begeben, um daſelbſt ein zur Uebung
in Kriegsſtärke zuſammengezogenes Landwehr-Bataillon zu be-
ſichtigen.

Anläßlich des freudigen Ereigniſſes, daß durch die Ge-
burt des jungen Prinzen Preußen und dem Deutſchen Reiche
ein neuer Erbe gegeben wurde, haben am Montag der Ober-
Bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck und der Stadtverordneten-
Vorſteher Dr. Straßmann dem Kaiſer und der Kaiſerin,
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, ſowie
dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm Namens der
Berliner ſtädtiſchen Behörden und der Berliner Bürgerſchaft
ihre Glückwünſche abgeſtattet.

kanntlich in ſeiner Sitzung vom 6. Juni 1878beſchloſſen, die Phar-
macopoea Germanica, welche mit dem 1. November 1872
in Wirkſamkeit getreten iſt, einer Reviſion zu unterziehen und den
Reichskanzler zu erſuchen, eine aus Apothekern, Chemikern, Pfar-
makologen und in der Praxis bewährten Aerzten und Klinikern
beſtehende Kommiſſion mit der Aufgabe zu berufen, dem Bundes
rath Vorſchläge über Abänderung und Ergänzung des Arznei-
buches von 1872 vorzulegen. Die in Folge deſſen berufene Kom-
miſſion iſt unter Vorſitz des Direktors des kaiſerlichen Geſund-
heitsamtes in der Zeit vom 15. bis 25. Oktober 1880, ſowie
vom 20. bis 31. März 1882 verſammelt geweſen und hat ihren
Berathungen weſentlich die, theils durch Vermittelung der Bundes-
regierungen, theils direkt eingeſandten Vorſchläge zur Abänderung
der erſten Ausgabe der Pharmacopoea Germanica zu Grunde

mit dieſer Mittheilung gleichzeitig dem Bundesrath zwei von der
Kommiſſion gefaßte Reſolutionen zur Beſchlußnahme vorgelegt,
nämlich: 1. wegen Herſtellung eines für den Verkauf beſtimmten
Abdrucks des der Pharmacopoea Germanica, editio altera zu
Grunde liegenden deutſchen Entwurfs, 2. wegen Ernennung einer
ſtändigen Kommiſſion zur Feſtſtellung der durch die Fortſchritte
der Wiſſenſchafft und die Ergebniſſe der praktiſchen Erfahrungen
bedingten Zuſätze und Abänderungen jenes Arzneibuches.

Von Seiten Preußens iſt beim Bundesrath der Antrag
geſtellt worden, zu beſchließen, daß zur ſtatiſtiſchen Aufnahme
über die Erwerbung und den Verluſt der Reichs und Staats-
angehörigkeit nicht wie bisher Liſten, ſondern Zählkarten ver-
wendet werden. Jn der Begründung wird ausgeführt, daß mit
der bisherigen Erhebungsweiſe der Uebelſtand verbunden iſt, daß
eine Kombination der einzelnen in demſelben beantworteten Fragen
ſich nicht ausführen, mithin beiſpielsweiſe ſich nicht feſtſtellen läßt,
welchen Altersklaſſen, welchem Stande oder Beruf u. ſ. w. die
von den einzelnen Ländern Eingewanderten oder nach denſelben
Ausgewanderten angehören. Hierzu kommt, daß das jetzt gewonnene
Erhebungsmaterial keine oder nicht ausreichende Auskunft giebt

Kusland.
Rußland.

Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen erſchallen laute
Klagen über den Deutſchenhaß der Letten und Eſthen, welcher von
der Regierung offenbar begünſtigt und geſchürt wird. Davon
zeugte auch die Behandlung des Proceſſes gegen den lettiſchen
Officier Aiſup. Er wurde u. A. beſchuldigt, das livländiſche
Ritterhaus in Riga mit Dynamit in die Luft ſprengen zu wollen.
Die Anklage lautete auf Bildung einer geheimen Geſellſchaft zur
Erregung von Feindſchaft der Letten gegen die Deutſchen und ge-
waltſamen Wegnahme des Grundeigenthums und der Fabriken.
Die Sprache des lettiſchen Vertheidigers war mehr als dreiſt.
Er äußerte ſich u. A. „Hier gelten keine ruſſiſchen Geſetze, daher
ſei es geboten, zur Selbſthülfe zu greifen, und dieſe werde immer

nommen. Der Angeklagte wurde trotz aller compromittirenden
Zeugenausſagen und Actenſtücke freigeſprochen, von den Officieren
jubelnd umarmt und geküßt und zu einem ſchon vorbereiteten
Feſtmahle geleitet. Wenige Tage nach Beendigung des Proceſſes
wurden in Riga und auf dem Lande wiederum lettiſche Aufrufe
aufrühriſchen Jnhalts verbreitet, worin geradezu zur Verjagung
der deutſchen Herren aufgefordert wurde.

Orient.
Man ſchreibt der Polit. Correſp. aus Konſtantinopel,

2. Mai: Es iſt hier in amtlichen Kreiſen keiner Frage ein ſo großes
Gewicht beigelegt worden, als der Entſcheidung des Kriegsgerichts
in Kairo über die tſcherkeſſiſchen und türkiſchen Offiziere, welche
der Verſchwörung gegen Arabi Paſcha angeklagt waren. Der
Sultan ließ den Agenten des Khedivs vor ſich kommen und drückte
ihm ſein hohes Mißoergnügen darüber aus, daß türkiſche Offiziere
mit Hinrichtung bedroht worden ſeien; der Khediv müſſe, wie
immer die Entſcheidung des Kriegsgerichts ausfalle, dieſe Aus-
führung verhindern. Das Urtheil des Kriegsgerichts lautet auf
Verbannunz und man hat auf dieſe Weiſe vermieden, einen Gegen-
ſatz in grelles Licht zu ſetzen, der früher oder ſpäter ſich geltend

9 Von den zuſtändigen Kirchenbehörden iſt den evangeli über den Geburtsort, bisherigen Wohnort, Familienſtand, Amt, machen muß. Der Sultan hat das größte Jntereſſe, das türkiſche
ſchen Geiſtlichen folgende Anordnung mitgetheilt worden Beruf oder Gewerbe und ſoziale Stellung, ſowie über das Reli und tſcherkeſſiſche Element in Egypten aufrecht zu erhalten, weil
„Nachdem Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm gionsbekenntniß der Ein und Auswanderer. Zur Beſeitigung dieſes Element das einzige Gegengewicht gegen die nationale Partei
von Preußen am 6. Mai d. J. vou einem Prinzen glücklich ent dieſer Uebelſtände empfehle es ſich, Zählkarten einzuführen und zu bilden vermag. Wenn das türkiſchtſcherkeſſiſche Element in
bunden worden iſt, veranlaſſen wir die Herren Geiſtlichen, unter dabei den Kreis der Fragen entſprechend zu erweitern. Das ſo ge Egypten vom Schauplatze abtreten und das rein arabiſche Element

9 Einſtellung der bisher gehaltenen bezüglichen Fürbitten, das frohe wonnene Erhebungsmaterial wird ſich alsdann nach den verſchie den Sieg davon tragen ſollte, ſo würde nicht bloß die egyptiſche
e Ereigniß am nächſten Sonntage den Gemeinden von der Kanzel denſten Geſichtspunkten bearbeiten laſſen, und es würde damit die Bevölkerung, ſondern die ganze muſelmänniſche Welt hierin ein

herab bekannt zu machen, und mit ihnen dankſagend und fürbittend Möglichkeit gewonnen werden, dasſelbe in weiterem Umfanze als Zeichen der Schwäche und des Verfalls des Khalifats ſehen, welch
der neuen Erweiſung göttlicher Gnade zu gedenken, mit der unſer ſeither für ſtatiſtiſche Zwecke zu verwerthen. Bei Annahme des letzteres ſchon durch die Vorgänge in Tunis erſchüttert worden
Königliches Haus und das ganze Land geſegnet worden iſt.“ vorgeſchlagenen Erhebungsmodus würde für Preußen die Mit war. Das arabiſche Blatt El Djewaib, deſſen Artikel zumeiſt im

9 Die jüngſten Nachrichten aus Friedrichsruh über den wirkung der Bezirksbehörden fortfallen können, daneben aber den Palaſte redigirt werden, bemerkt über die Möglichkeit einer Be-
Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers lauten leider
nicht befriedigend. Fürſt Bismark muß noch immer das Zimmer
hüten und ſeine Rückkehr nach Berlin iſt wieder auf unbeſtimmte
Zeit hinausgeſchoben.

Die „Kr.Ztg.“ theilt mit „entſchiedenem Bedauern“
mit, daß der Probſt Dr. Freiherr v. d. Goltz nun doch an des
verſtorbenen Dorner's Stelle an die berliner theologiſche Facultät
berufen ſein ſoll, nachdem man früher bereits davon Abſtand ge
nommen. Das orthodoxe Blatt ſagt dazu: „Daß der Freiherr
v. d. Goltz zu den Führern der Mittelpartei gehört und den vollen
Typus dieſer Richtung zeigt, daß er die Schärfe ſeiner Polemik
faſt lediglich nach rechts hin kehrt, den Vermittlungszuz aber
weſentlich der Linken gegenüber zur Geltung brinzt, iſt zur Genüge
bekannt. Es wäre nur ein Act der Gerechtigkeit und die poſitiv
geſinnten Kreiſe der Landeskirche haben die Pflicht wie das Recht,
dies Verlangen kundzugeben wenn wenigſtens nunmehr noch
außerdem ein entſchieden poſitiv gerichteter Profeſſor für die hieſige
theologiſche Facultät ernannt würde.“

Kreisbehörden durch die Ausfüllung der Zählkarten eine nennens-
werthe Mehrarbeit kaum erwachſen. Die weitere Bearbeitung und
Zuſammenſtellunz des Zählkartenmaterials würde nach wie vor
durch das königlich ſtatiſtiſche Bureau zu bewirken ſein.

Parlamentariſches.
Berlin, 11. Mai.

Man ſchätzt die Stimmen für das Tabaksmonopol im Reichs-
tage auf 60 oder höchſtens 70 Stimmen. Es wird jetzt wahrſchein
lich, daß der Vorſchlag, in der Commiſſion nach Ablehnung des erſten
Paragraphen die ganze Berathung abzubrechen, durchdringen wird.
Das Centrum wird, neueren Jnformationen zufolge, dafür ſtimmen.
Der von anderer Seite beabſichtigte Vorſchlag, wie im Volkswirth-
ſchaftsrath, erſt nach eventueller Beſchlußfaſſung über die übrigen
Paragraphen in die Berathung des S 1 eiuzutreten, hat jedenfalls
keine Ausſicht auf Annahme. Die erſte Berathung des Entwurfs
dürfte noch den Reſt der Woche für ſich in Anſpruch nehmen. Zum
Worte ſind noch gemeldet die Abgg. Barth, v. Stauffenberg, Windt-
horſt, Leuſchner (Eisleben), Richter (Meißen), v. Vollmar (Soc.
Dem.), Zorn v. Bulach und Simonis (Elſaß) gegen die Vorlage.
Auch die Bundesraths- Bevollmächtigten verſchiedener Staaten wer-
den vorausſichtlich das Wort nehmen.

ſetzung Egyptens durch türkiſche Truppen, daß der Snltan in
einem ſolchen Falle die Privilegien Egyptens beſtätigen und den
Khediv auf ſeinem Throne befeſtigen würde.

Aſien.
Das republikaniſche Frankreich hat nur für ſolche Erobe

rungen Sinn und Neigung, welche nützliche coloniale Erwerbungen
bedeuten und ſeinem Handel neue Abſatzquellen erſchließen. Von
dieſer Tendenz iſt die franzöſiſche Regierung auch bei der Vorbe
reitung der Expedition nach Tonkin geleitet. Es handelt ſich
übrigens hierbei nicht um eine Expedition im eigentlichen Sinne,
ſondern vielmehr um Polizei und Ordnungs Maßnahmen gegen
die Piraten („Schwarze Flaggen“ genannt) welche den Rothen
Fluß beunruhigen und die Schifffahrt bis zu der reichen Provinz
SüdChina, YunNan, hemmen. Am 26. März haben zwei fran
zöſiſche Schiffe mit einigen Truppen an Bord Saijgun verlaſſen,
um den Fluß zu befahren. Die Jnſtruktionen des Kommandanten
en chef lauten dahin nur im Falle einer Provokation zum
Kampfe zu ſchreiten. Die Unternehmung bezweckt, kleine Fort s

en z AAaäö=——c2 vvv-—vvxxxKunſt und Wiſſenſchaft.
Am 21. Juli d. J. werden es hundert Jahr, daß Johann

Heinrich Voß, der n Dichter volksthümlicher und vielge-
ſungener Lieder in das Städtchen Eutin (im Mecklenburgiſchen)
einzog, um dort zwanzig Jahr als Rektor der Schule das ſtille und
beſcheidene Leben eines echten deutſchen Gelehrten zu führen. Zur
Erinnerung an dieſe Lebensepoche des geiſtvollen Philologen hat
ſich in Eutin ein Lokalcomité gebildet das beabſichtigt auf dem
Platze vor dem Gymnafium ein bleidendes Denkmal für Voß zu
errichten. Denn ſeine Thätigkeit in Eutin gehört dem ganzen
deutſchen Vaterlande. Jn dem weltfernen Städtchen vollendete Jo-
hann Heinrich Voß ſeine klaſſiſche Ueberſetzung Homers, hier über
trug er Virgils „Georgica“ und namentlich dichtete er in Eutin
ſeine viel geleſene Jdylle „Luiſe“. Kurz, in die Zeit ſeines Eutiner
Aufenthalts fallen ſeine hervorragendſten Arbeiten exegetiſchen, me-
triſchen und antiquariſchen Jnhalts, bahnbrechende Studien und
von nachhaltiger Wirkung für die deutſche Ueberſetzungskunſt und
Poeſie, für die bildende Kunſt wie die Wiſſenſchaft. Das Comité
wendet ſich an die deutſchen Schulen und Unive ſitäten, an alle die

zahlreichen Freunde und Verehrer des genialen Kenners und An

Wunder hängt wird ihm dafür als einen der größten Wohlthäter
des menſchlichen Geſchlechts preiſen.

Prof. Vr. Hofmann und Dr. Egon Jhne zu Gießen haben
an alle Diejenigen, welche ſich für Pflanzenphyſiologie intereſſiren,
in einem kürzlich veröffentlichten Au ruf die Bitte gerichtet, möglichſt
zahlreiche und genaue Beobachtungen anzuſtellen und empfehlen als
vorzugsweiſe folgende Pflanzen: 1) rothe Johannisbeere (ribes

ubruimmn), 2) Süßkirſche, 3) Schlehe, 4) Sauerkirſche, 5) Trauben-
kirſche (prunus Patus), 6) Birnbaum, 7) Apfelbaum, 8) Flieder
(syringa valgaris), 9) Geisblatt (lonicera tatarica), 10) Weiße
Närziſſe, 11) Roßkaſtanie, 12) Weißdorn, 13) Goldregen, 14) Beſen-
ginſter (s5arothamnus vulgaris), 15) Quitte, 16) Vogelbeere, 17)
Hollunder, 18) Winterroggen, 19) Tollkirſche (atropa Belladonna),
20) Weinſtock, 21) Linde, 22) Weiße Lilie. Jn Betreff der aufge-
führten Pflanzen wünſchen die beiden Gelehrten beobachtet zu ſehen,
wann ſich die erſte Blüthe offen gezeigt hat. Ferner wünſchen ſie
zu wiſſen, wann die erſte reife Frucht gefunden iſt an 23) der
rothen Johannisbeere, 24) dem Geisblatt, 25) der Vogelbeere, 26)
der Tollkirſche, 27) dem Hollunder und 28) der Roßkaſtanie. Um
die Beobachtung von 1, 3, 8, 12, 17, 22, 27 wird namentlich ge
beten, da der Profeſſor Hoffmann eben mit der Entwerfung von

richtete auch Ottilie Genée einige Worte an's Publikum mit der
launigen Bemerkung, daß ſie als Frau einem Manne unmöglich
das letzte Wort laſſen könne. Sie ſagte, daß auch ſie San Fran-
cisco verlaſſe, um nach Deutſchland zurückzukehren. Jhre Reiſe
habe jedoch keinen andern Zweck als neue Kräfte zu gewidnen, ſie
verde am 13. Auguſt ihre Vorſtellungen in Haverly's Theater wie-
der beginnen und hoffe mit guten Darſtellern und Novitäten auf-
warten zu können.

Der bekannte Wiener Komiker Felix Schweighofer hat ſich
bei ſeinem Dresdener Gaſtſpiel an 39 Abenden die Summe von
23000 erſpielt die Geſammteinnahme betrug 62 000
Gegenwärtig befindet ſich Herr Schweighofer in Leipzig.

Mr. Vaucorbeil wird in der großen Oper in nicht allzu
ferner Zeit einen Akt von Viktor Hugos Torquemada zur Auf-
führung bringen, wie verlautet, zu dem Zwecke, dem großen Dichter
eine Statue zu errichten. Bisher hat Hugo die Erlaubniß zur
Aufführung des „Torquemada“ noch nicht gegeben; hört er aber
von dem Zwecke dieſer Aufführung, ſo dürfte er ſie ſicherlich nicht
verweigern! Die Jdee, ſich ſelbſt aus dem Ertrag der eigenen Werke
ein Denkmal ſetzen zu helfen, darf jedenfalls auf Originalität An
ſpruch machen.Se laſſiſcher Poeſie mit der Bitte, ſeine Bemühungen durch S lingn ehe echte VDeieege n phänologiſchen Karten von n e e c Die W de St Jn d g3 o rrg T i v m ine in

werden recht bald erbeten und ſind zu richten an Herrn Gymnaſial- ungen, welche aber nur an freiſtehen en remp aren zu machen ſind, e irards, e Erfin er er ach ſpinn a e
Direktor Dr. Hensner in Eutin werden von den genannten Herren entgegengenommen. Aubenas (Ardeche) die Statue Ollivier de Serre's, des

g. Strauß über Darwin. Unter den Deutſchen iſt dem Jwan Turgenjeff widerlegt in einem Schreiben an Lud er der h e s in e men elnnag roßen Briten wohl keiner mehr gerecht geworden als David wig Pietſch die Nachricht, daß er in London erkrankt ſei. Turgen letzteren Feln ichkei nahm der eben in die die h e
hold Frked rich Strauß Jn ſeinem Buche: „Der alte und der neue jeff hatte ſeine Wohnung in Paris nicht verlaſſen. Aber deſto be- turforſcher Paſteur theil, welcher ſich durch die v

Glaube ſagt er von Darwin's Theorie: „Sie iſt unſtreitig noch gründeter iſt leider das von ſeiner ſchweren Krankheit Erzählte ge d gegen die e e e
r uns höchſt unvolſtändig, ſie läßt unendlich Vieles unerklärt, und zwar weſen. Er iſt von einer „Angina pectoralis mit Gichteſementen“ zweg eſon ers verdient gemacht hat und in der Ardèche mit großer

nicht blos Nebenſachen, ſondern rechte Haupt und Kardinalpunkte; befallen. Vielleicht, ſo ſchreibt er, dürfe er hoffen, nicht immer Begeiſtennß r worden t legraphiſ meldet, daß der
ſie deutet mehr auf künftig mögliche Löſungen hin, als daß ſie dieſe liegen zu müſſen, wenn es hoch kommt, würde ihm künftig das R J An eters t e i gen S iſto w

in ſelbſt ſchon giebt. Aber wie dem ſei, es liegt etwas in ihr, das Sitzen nicht mehr ganz unmöglich werden. Vom Gehen, Stehen, egierungs- nzeiger die Weg J e J y 3
55 wahrheits und freiheitsdurſtige Geiſter unwiderſtehlich an ſich zieht. Treppenſteigen könne für ihn nie mehr die Rede ſein. Man habe Präſidenten der Akademie der W ſſenſchaf en publizirt

Sie gleicht einer nur erſt abgeſteckten Eiſenbahn welche Abgründe ihm bereits die ganze eine Schulter mit „pointes de feu gebraten“. Wan ſchreibt dem „Frankf. Journ. aus Pari s: Die franzö
nung werden da noch auszufüllen oder zu überbrücken welche Berge zu Aber das werde nur noch des Prinzips wegen gethan. Hoffnung ſiſche Regierung beabſichtigte, auf ihre Koſten wiſſenſchaftliche Aus

durchgraben ſein wie manches Jahr wird noch verfließen, ehe der auf Geneſung ſei keine mehr vorhanden. „Mit meinem Jndivi- grabungen in Delphi vorzunehmen und mit denſelben ſchon
te ein Zug reiſeluſtige Menſchen ſchnell und bequem da hinaus befördert duum iſt es aus; das Subjekt kann noch ein weniges mitkrabbeln.“ in dieſem Frühjahre zu beginnen. Zu dieſem Zwecke hatte bereits
liebten Aber man ſieht doch die Richtung ſchon: dahin wird und muß es Friedrich Haaſe verabſchiedete ſich, wie wir aus dem der Geſandte in Athen, Graf Mouy, mit der griechiſchen Regierung
d Ur- gehen, wo die Fähnlein luſtig im Winde flattern. Ja, luſtig, und Daily Examiner“ erſehen, am 17. April von den Deutſchen San eine Convention geſchloſſen, welche derfenigen mit Deutſchland ge
Poſt war im Sinne der reinſten, erhabenſten Geiſtesfreude. Wir Philo Francisco's. Der Künſtler hat ſich daſelbſt ſehr warme Freunde nau nachgebildet war und nur der Zuſtimmung der griechiſchen

ſephen und kritiſchen Theologen haben gut reden gehabt, wenn wir erworben. Seine letzte Rolle war die des Marquis de Seiglière. Kammer bedurfte, um in Kraft zu treten als der letzte Cabinets-
das Wunder in Abgang dekretirten; unſer Machtſpruch verhallte Als er zum Schluß jubelnd hervorgerufen wurde, erſchien Fr. Ottilie wechſel eintrat. Herr Trikupis weigerte ſich aber. die Convention
ohne Wirkung, weil wir es nicht entbehrlich zu machen, keine Natur- Genée gleichzeitig mit ihm auf der Scene und überreichte demſelben der Kammer zur Annahme zu empfehlen und es heißt, daß er als
kraft nachzuweiſen wußten, die es an den Stellen wo es bisher am auf reichgeſticktem Plüſchkiſſen einen ſilbernen Kranz mit goldenen Entgelt Conceſſionen auf händelspolitiſchem Gebiete ſeitens Frank-
meiſten für unerläßlich galt, erſetzen konnten. Darwin hat dieſe Beeren. Haaſe dankte in großer Bewegung für das reiche Geſchenk reichs begehrte, welches unter ſolchen Umſtänden auf die Convention,
Naturkraft, dieſes Naturverfahren nachgewieſen er hat die Thüre und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß in dem von Deutſchland deren Durchführung ohnehin mit Opfern für Frankreich verbunden

enen. geöffnet, durch welche eine glücklichere Nachwelt das Wunder auf ſo weit entfernten San Francisco die deutſche Kunſt eine ſo liebe- geweſen wäre, verzichtete. Die fragliche Convention wird alſo der
Nimmerwiederkehr hinauswerfen wird. Jeder der weiß was am volle Pflege, eine ſo warme Begeiſterung finde. Nach dem Künſtler griechiſchen Kammer gar nicht vorgelegt werden,
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an den Ufern zu errichten und ſo allmälig den Fluß hinauf-
zufahren. Dieſe Aufgabe wird einige Jahre erfordern,
aber die Schifffahrt wird dadurch unter franzöſiſcher Ueberwachung
frei und die Reichthümer Tonkins und Chinas an Produkten des
Bergbaues werden Europa zugänglich werden. In dieſer Abſicht
hat Frankreich auch eine Convention abgeſchoſſen welche ihm die
Beſetzung von Hanenoü geſtattet. Es ſcheint überdies daß der
Seeweg, der zu dieſen Ländern führt, abgekürzt werden ſoll. Man
ſpricht von nichts Geringerm, als einem vierten Jſthmus, der
durchbohrt werden ſoll. Es iſt dies der von Kra, welcher gerade
unter dem zehnten Breitegrade liegt und die Wer Malacca
bildet. Die Seefahrer würden dann die Fahrt gegen den Süden
bis Singapur erſparen um das Cap Romania zu umſegeln und
in das chineſiſche Meer zu gelangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

10. Mai. Am heutigen Tage trug ſich im Dorfe Brachſtedt
bei Niemberg ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Der bejahrte
Gutsbeſitzer Bennemann und deſſen Sohn waren mit der An-
fuhr von Waſſer beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit ſcheuten plötzlich
die Pferde, und beide Thiere ergriffen die Flucht, dem Stalle zu
eilend. Jn der Thür deſſelben gerieth der Gutsbeſitzer Benne
mann zwiſchen die ſich drängenden Pferde und wurde demſelben
das eine Bein in der Nähe der ſog. Kugel gebrochen. Auch der
junge Bennemann hat Verletzungen davongetragen.

Brehna, 11. Mai. Jch überſende Jhnen beifolgend
eine in voller Blüthe ſtehende Gerſtenähre mit dem Bemerken,
daß die Kornblume bereits in verſchiedenen Exemplaren im Felde
aufgefunden iſt. Gewiß ein neuer Beweis, wie weit wir in dieſem
Jahre mit der Vegetation voraus ſind.

Bei dembevorſtehenden Jnkrafttreten des ReichsAichungs

Geſetzes (1. Januar 1854) dürfte es im Jntereſſe der Reſtaura
rateure, Hotelbeſitzer c. liegen, bei nothwendig werdenden Neuan-
ſchaffungen von Gläſern, Krügen, Flaſchen c. in Rückſicht auf je
nes Geſetz ſchon jetzt ſich mit geaichten Schankgefäßen zu
verſehen.

Nach einer Mittheilung aus Calbe a. S. iſt am ver-
floſſenen Dienſtag Nachmittag der Braunkohlenſchacht „Alfred“
unweit Tornitz derart verſchlemmt, daß derſelbe gänzlich unter
Waſſer ſteht.

Bei der jetzigen Brutzeit der Vögel ſei darauf hin
gewieſen, daß das Strafgeſetzbuch für das Ausnehmen und Zer-

Vermiſchtes.
[Daß König Ludwig II. von Baiern einen ſtaunens-

werthen Luxus treibt, iſt bekannt, der originellſte aber beſteht wohl

darin, daß der König Werke in Quartbänden des unbequemen
Formates halber nicht leſen mag und deshalb Ausgaben in Oktav
davon herſtellen läßt, angeſichts des bezüglichen Reichsgeſetzes
natürlich in nur einem Exemplar

[Mrs. Vanderbilt', die noch jugendliche Wittwe des
Neworker Kröſus Commodore Vanderbilt, wird ſich mit dem
Chirurgen Dr. Bozemann vermählen, der jetzt in NewYork ein
Armenhoſpital dirigirt. Als dieſe Wittwe den Commodore hei
rathete, zählte ſie etwa 20 Jahre und Vanderbilt war 50 Jahre
älter als ſie. Der Commodore ſoll ihr zehn Millionen Dollars
hinterlaſſen haben.

[(Von der Fruchtbarkeit dieſes Jahres giebt fol
gende Mittheilung der „Berl. Z.“ ein Bild: Jn der nächſten Um
gegend von Berlin pflügt man vielfach den Spinat um, weil ſich
bei dem gegenwärtigen Preiſe von 30 Pfg. für 50 Liter das Ar
beitslohn für das Rechen nicht bezahlt macht.

(Der puritaniſche Sonntagszwang)] in Amerika
macht erfinderiſch. Jm Staate Maſſachuſetts war eine Telephon
Kompagnie damit beſchäftigt, eine unterirdiſche Kabelleitung zu
legen, und gerieth mit ihren Arbeiten in den Sonntag, wobei ſie
aufs Unangenehmſte durch die Weigerung der umliegenden Farmer
überraſcht wurde, ihnen auch für dieſen Tag die zur Eingrabung
des Drahtes nöthigen Arbeitskräfte an Ochſen und Menſchen zu
liefern. Ein glücklicher Zufall wollte es jedoch, daß gerade die
betreffende Strecke längs einer Eiſenbahn hinführte, was den
Ingenieur der Kompagnie auf den Gedanken brachte, den zum
Ziehen des KabelGrabens beſtimmten Pflug an die Lokomotive
des nächſten Laſtzuges zu befeſtigen und auf dieſe Weiſe die nöthige
Furche, zu deren Herſtellung man ſonſt einen halben Tag gebraucht

hätte, in einer halben Stunde fertig zu ſtellen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 11. Mai 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 101. königl. ſächſ.
Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 15000 auf Nr. 763.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 21198 84530.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2529 5822 9433 10754 13086

14303 15140 18053 21189 25676 38965 40078 46108 47489
48410 49017 52234 54657 55283 57051 64093 65750 67661 70221
71792 85416 85766 86178 90877 92464 92825 96435 96539 98984

32529 33582 37034 38563 47384 47833 48285 50102
54857 55556 61398 61505 68861 72320 74987 77072
81287 82880 85656 87707 90493 91054 96207 96929

97169.

Eewinne zu 500 auf Nr. 6473 6768 11649 14328
15195 15653 20812 22826 23385 24018 25631 27271 27759 28418
29138 29963 30700 32576 32701 33684 35221 36467 39654 40413
40437 44063 44065 46628 48592 54435 54504 54678 54852 55151
55280 56797 58246 63148 63620 63755 64719 64735 66031 67665
67801 67929 72602 76808 79968 80904 84025 84432 86496 93742
98513 99180.

Gewinne zu 300 auf Nr. 750 3365 4492 5768 6732
6926 7430 7961 9391 9965 10085 11571 12755 13120 13239
13449 13497 13607 14907 14912 15422 16658 17029 17823
n 18273 20348 21237 22112 23874 24106 24370 24526
30671 30905 31208 31900 33074 34329 34720 35363 35424
38076 38278 39827 39915 40696 41767 46618 46672 46907
47224 47853 49037 51936 52851 53473 54137 54218 54397 54520
54655 54806 57576 58741 58971 59673 60167 61381 61886 62642
63336 63486 64449 65074 65177 66359 66382 66465 66551 66611
66748 67680 67693 70342 71969 72774 72860 73137 76445 78581
78913 79844 82699 82752 83530 83754 84242 86232 86241 87773
5 Hoch 89764 89770 91242 92589 93532 94410 95637 96385

26629
53370
79507

Viehmärkte.
Viehverkauf auf der Berliner Maſtvieh-Ausſtellung.

Berliner Schlächter zeichneten ſich in dieſem Jahre ganz beſonders
durch Ankauf faſt ſämmtlicher mit Ehrenpreiſen gekrönter Thiere
aus. Es fand ein förmlicher Wettkampf der erſten Schlächter Ber
lins um gutes Maſtvieh ſtatt. Die meiſten Stücke waren ſchon
Mittwoch Abend verkauft. Wir notiren beiſpielsweiſe, daß der auf
Nr. 233 ausgeſtellte Ochſe des Königl. Domänenpächters E. Preuß
auf Friedrichsaue von dem Berliner Schlächtermeiſter Herrn Koch,
Bernauerſtraße 79, für den Preis von 1400 Mark erworben wurde.
Das Thier wog 27 Ctr. Für eine Kuh, 24 Ctr. ſchwer, zahlte
derſelbe Schlächtermeiſter 1200 Mark. Kälber wurden bis zu 80
Thalern das Stück bezahlt. Schweine brachten 62 bis 64 Mark pr.
100 Pfd. Schlachtgewicht, bei 35 Pfd. Tara; 2— 3jährige Färſen er-
zielten 39 Mark pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Ochſen wurden mit
42 bis 45 Mark pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht, Bullen mit 36 Mark
pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht und Kühe mit 40 Mark pr. 100 Pfd.
Schlachtgewicht bezahlt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Mai.

Die Depreſſion im Oſten hat ſich nach dem Jnnern Rußlands
entfernt. Wind und Wetter über Weſteuropa ſtehen unter Einfluß
eines Depreſſionsgebietes im Nordweſten und des Luftdruckmaximums,
welches über Südbritannien, Frankreich und Weſt Deutſchland lagert
und ſich langſam oſtwärts zu verſchieben ſcheint. Bei ſchwacher,
meiſt weſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über Centraleuropa
trocken, vielfach heiter und ziemlich kühl.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
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ſtören von Vogelneſtern ſehr ſtrenge Paragraphen hat. Die
Strafen können nach dem Ermeſſen des Richters bis zu 14 Tagen
Gefängniß verſchärft werden.

99340.

8459 9359 9706 11438 11784
Gewinne zu 1000 auf Nr. 709 2484 2961 4479 6222

14792 17420 18241 18402

Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg 9,
Memel 6, Paris 13, Karlsruhe 11, München 10, Leipzig

7, Berlin 9.
v Jv—üö„„MöòJJm22

Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Malermeiſters und Händ-
lers mit überſeeiſchen Vögeln Carl
Zeidler zu Halle a/S. wird, nach-
dem der in dem Vergleichstermine vom
17. März 1882 angenommene Zwangs-
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hier-
durch aufgehoben.
Halle a/S., d. 9. Mai 1882.

Kgl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Vorthoilbaft Gotha
Am 15. Mai Vormittags 11 Uhr

wird zu Holzdorf (Station der Ber-
lin Dresdener Eiſenbahn) im „Deut-
ſchen Kaiſer ein Gut ſubhaſtirt.

Größe 330 Magdeburger Morgen.
Gebäude neu, maſſiv. Lage 5 Minu-
ten von der Eiſenbahnſtation. Ge-
richtliche Taxe 77,000 Mark. Hypo-
theken feſt.

Ein größeres Gut mit gutem Bo-
den wird gegen ein großes Hausgrundſt
in Leipzig ſof. zu vertauſchen ge
ſucht. Offerten unter S. R. 340 an
Haasenstein C Vogler,
Leipzig.

ChemiKer
oder Fachleute,

welche mit der Herſtellung von gelben
und rübölfarbigen, geruch- und
ſcheinloſen Harzölen, ſowie mit
Herſtellung von billigen und brauch
baren Wagenfetten vertraut und ge-
ſonnen ſind, genaue Anweiſung zur
vortheilhaften Fabrikation dieſer Artikel
gegen Honorar zu geben, werden er-
ſucht, darauf bezügl. Offerten sub A.
W. 28 an die Exped. d. Ztg. gelangen
zu laſſen.

Auf ein herrschattliches Ritter-
gut in Anhalt wird zum 1. Juli
eine in allen Fächern der Wirth-
schaft perfekte MIarmnsell ge-
sucht. Dieselbe muss vor Allem
gründlich mit der feinen Küche
vertraut sein, wie auch der Mol-
Kerei vollständig vorstehen kön-
nen. Adressen mit Gebaltsan-
sprüchen unter B. C. 35004 post-
lagernd Radegast in Anhalt.

Stelle-Geſuch.
Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, mit

RBäntesch C Behrens
Eisengiesserei und Fabrik von Dampf- und

lancwirthschaftlichen Maschinen
Ludwigshütte b. Sandersleben
Station der BerlinWetzlar und HalleVienenburger Eiſenbahn.

Prämiirt 1881
auf der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S.

mit der silbernen Medaille
durch das Königl. Preuß. Miniſterium für Domainen und Forſten

auf der Ausſtellung zu Regenwalde i. Pommern mit
der silbernen Staatsmedaille

auf der Ausſtellung zu Halle a
mit der silbernen Staatsmedaille

Abtheilung für Landwirthſchaft.
Specièalitäten

Ludwigshütter-Schrotmühlen,
Deutſches Reichspatent, Reichsprivilegium für Oeſterreich- Un
d 2c. 2c., zum Schroten oder Quetſchen und Schroten von Gerſte,

afer, Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter,
rocken-Malz und zur Herſtellung von Schrot für die Schwarz-

brot- und Pumpernickel-Bäckerei, für Hand-, Göpel- oder
Dampfbetrieb

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa I Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für
Göpel- oder Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder
2 Scheffel feines Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und
außerordentlichen Haltbarkeit wegen, ſowie wegen der ſehr beliebig zu be-
werkſtelligenden Schärfung der nach ſehr langem Gebrauch ſtumpf werden-
den, aus Diamantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung.
(Diamantſtahl iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man
das härteſte Eiſen, ſogenannten Hartguß, bearbeiten kann.

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.
Ferner empfehlen T. d

i mit combinirten Spreu- un einigungsSchüttelzeug apparat zu Dreſchmaſchinen für Göpelbetrieb,

Deutſches Reichspatent, vollſtändiger Erſfatz für Dampfdreſch-
maſchinen, das Geſtell ganz aus Eiſen oder Eichenholz gebaut, feſtſtehend
oder fahrbar; das Getreide fertig in den Sack liefernd, zu welchem
Apparat jede etwa vorhandene Göpeldreſchmaſchine zu verwenden iſt, für
Beſpannung des Göpels mit S ngt r unter Garantie eines
leichten Ganges, zum Preiſe inel. allerTreibriemen von Mark 700 e

mit unſerem patentirten Spreu-Dampfdreschmaschinen und Reinigungsapparat We
ſehen, mit Locomobile von 3-—3!/, Pferdekraft auf 4 Rädern liegend, von
einfacher Handhabung, bedeutender Leiſtung bei geringem Kohlenverbrauch
und wenig Bedienungsmannſchaften complett zum Betriebe incl. aller

Treibriemen von circa 2800 Mark an.
Göpeldreschmaschinen neten

der Tuchbranche ſowie in der Buchfüh Schuhrad, Bügel, Danziger oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 oder 1
rung vertraut,
anderweit dauernde Stellung. Gefäll.
Offert. unter A. L durch die Annonc.-
Exp. von W. Braun in Gothaef

Eine Dreſcherſamſſie ſinder noch
Arbeit.

Rittergut Creipan b. Merſeburg.

ſucht pr. 1. October Pferd, reſp. 2 Kühen Beſpannung, von langjährig bewährter Conſtruction,
anerkannt dauerhaſter Bauart und von leichtem Gange.

CG4; ür Hand- und Göpelbetrieb,Stiftencreschmaschine aus Baßehen gebaut,
neueſter Conſtruction, mit Göpel complett zum Betriebe laut Preis

eourant von Mark 275 an.

(Cylinder mit Schlagleiſten) mit Göpel
complett zum Betriebe laut Preis

von Mark 340 an,
3 für Hand-, Göpel- und Dampfbe-Häckselmaschinen trieb ganz aus Eiſen gebaut mit Zacken

walzen ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Gruünfutter ſchneidend,
von leichtem Gange bei bedeutender Leiſtungsfähigkeit, in 9 verſchiedenen

Dreschmaschinen
courant

öGrößen zum Preiſe von Mark an.
53 für Hand-, Göpel und Dampfbetrieb ganzRübenschneider von Lſen mit coniſcher Trommel und mit

Scheibe.
mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchiedenenRingelwalzen Schweren, Größen und Weiten, bei denen die Hörner

aus Gußeiſen, die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen gefertigt ſind.
Glieclerringelwalzen, o und doppelt wie vorſtehend

Sohollenbrecher mit Transportvorrichtung, ganz aus Eiſen.

Brunnenpumpen en en hen Gene un gecſer
Leiſtungefähigteit Zum Preise Von I5 Mark an.
Brunnenpumpen (einfach und doppeltwirkende Druck

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorge-
leges durch Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brunnen
tiefe anzuwenden.

Viehbarrièren
gen Preiſen.

Vorder- oder Seitenkipper zum TrausTransportwagen, port von Rüben und Rübenſchnitzel c.,

Thon, Ziegeltransport- und Abraumswagen, Kohlenförderwagen,
mit Holz oder ſchmiedeeiſernem Geſtell, Holz oder Blechkaſten und Hart-

e Drehſcheiben, Drehplatten, KAlcio rehſcheiben, Drehplatten, KreuzungenFeldeisenbahn, c. c. Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten,

illuſtrirte Preisliſten gratis und franco.
Unſere

Risengiesserei,
welche nach den neueſten und beſten Erfahrungen vortheilhaft eingerichtet iſt,
liefert Gußtheile, von den kleinſten Kunſtgußgegenſtänden bis zu den ſchwerſten
Maſchinen c. Theilen, überhaupt für alle Zwecke, in ſauberer Ausführung
zu mäßigen Preiſen.

Durch gewiſſenhafte Auswahl und Verwendung der beſten Rohimaterialen
erzielen wir ein Fabrikat, welches ſich ganz beſonders zu Maſchnentheilen,
die einen großen Widerſtand zu leiſten haben und auch zu allen Gießerei-
erzeugniſſen eignet, welche fortwährend der Einwirkung des Feuers ausgeſetzt
ſind, wie: Roſtſtäbe, Knochenbrenner, Retorten, Wannen c.

Ferner empfehlen wir eine große Auswahl vorhandener Modelle
zur Aufertigung von und fertig bearbeiteten Gußtheilen zu
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Mahlmühlen-Einrichtungen, An
legung von Transmiſſionen (beſonders ſehr leichte RiemſcheibenModelle),
Fenſter, Pferdekrippen, Pferderaufen, Gitter zu Einfriedigungen,
Thore (Guß und Schmiedeeiſen), Säulen, Treppen, Veranden, Garten
möbel, Rohre, Grabkreuze und Gedenktafeln.

Hartgussräder
für Kohlen Förder- und Transportwagen, ſowie auch

Zahnräder
jeder Theilung, Breite und Zähnezahl, Schwungräder und Riemſcheiben
jeder Dimenſion

ohne Modell mittelst Formmaschine
genau und ſauber hergeſtellt.

In Gegenden, in welchen wir noch nicht vertreten ſind, ſuchen wir für
unſere Spezialitäten ſolide und tüchtige Agenten.

Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafter
Ausführung, nach verſchiedenen Modellen zu billi-

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 111 der Halliſchen Zeitnug im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. Mai. Ringtheater-Prozeß. Heute be-

gannen die Plaidoyers, der Staatsanwalt hielt die Anklage gegen
ſämmtliche Angekla te aufrecht. Nach ihm plaidirte der Verthei-
digzer des Theaterdirektors Jauner.

London, 11. Mai. Unterhaus. Der Staatsſecretär des
Jnnern, Harcourt, legte den Geſetzentwurf betreffend die Unter
drückung der Verbrechen in Jrland vor. Durch denſelben wird die
Bildung von beſonderen Gerichtshöfen in den Diſtrikten, in welchen
Unruhen vorkommen, geſtattet. Dieſe Gerichtshöfe ſollen aus 3
Richtern en und ohne Zuziehung von Geſchworenen verhandeln.
Die Polizei wird ermächtigt, Hausſuchungen vorzunehmen, um nach
Mordwerkzeugen zu recherchiren, ſowie Perſonen zu verhaften, deren
Benehmen verdächtig iſt; ferner wird die Polizei ermächtigt, Ausländer, deren Anweſenheit für den Frieden in Jrland bedrohlich er

ſcheint, zu verhaften und auszuweiſen. Dem Vizekönig wird n
ein fummariſches Verfahren einzuſchlagen, geheime Geſellſchaften
ſowie unerlaubte Verſammlungen und aufreizende Journale zu unterdrücken. Die Dauer der Bill wird gu 3 Jahre feſtgeſetzt.
Harcourt fügte n der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der
Frage des rückſtändigen Pachtzinſes werde demnächſt vorgelegt wer
den. Northcote erklärte, die Oppoſition wolle der Regierung ihren
vollen Beiſtand leihen, aber die Verantwortlichkeit für die Handha-
bung der Bill müſſe der Regierung bleiben. Forſter billigte den
Geſetzentwurf. Parnell und Dillon beklagen lebhaft den ſtrengen
Charakter der Bill, welche noch vollſtändiger fehlſchlagen werde, als
das gegenwärtige Zwangsgeſetz. Die Bill wurde ſchließlich in erſter
Leſung mit 327 gegen 22 Stimmen angenommen. Die Sitzung
wurde hierauf vertagt.

Lemberg, 11. Mai. Der Staatsanwalt hat die Anklage
gegen zwei der verhafteten Ruthenen, den Akademiker
Lahol und den Dr. Naumowicz, zurückgezogen, beide ſind
aus der Haft entlaſſen worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Mai.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von
Berlin haben auf das an den Kaiſer anläßlich der Geburt des
jüngſten Prinzen gerichtete Glückwunſchſchreiben folgendes Dank
ſchreiben erhalten:

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten haben ihrer Theil-
nahme an der Geburt Meines Urenkels in der Adreſſe vom 7. d. M.
einen ſehr warmen Ausdruck verliehen, der Mir in dem Vertrauen,
daß ich darin die Geſinnung der treuen Bürgerſchaft Meiner Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin zu erkennen habe, beſonders wohlgethan
hat. Jch finde Mich durch dieſes Mitgefühl um ſo angenehmer be
rührt, als Jch gern bezeuge, daß e Familienereigniß in der
That Mein Herz mit ungewöhnlicher Freude, zugleich mit dem
innigſten Dank gegen Gottes Gnade erfüllt, welche Mich einen un
mittelbaren Thronerben in der vierten Generation hat erleben
laſſen. Möge des Himmels Huld die Hoffnungen, welche ſich an die
Zukunft dieſes fürſtlichen Kindes knüpfen, zum reichſten Segen für
das geſammte Vaterland und demzufolge auch Meines Hauſes reifen
laſſen! Berlin, den 9. Mai 1882. gez. Wilhelm.“

Der Krouprinz beſuchte Donnerſtag in aller Frühe
die 8. Maſtvieh Ausſtellung und verweilte über eine Stunde in
derſelben, die er, geführt von den Herren des AusſtellungsComités,
mit großem Intereſſe bis in ihre kleinſten Einzelheiten in Augen
ſchein nahm. Gelegentlich eines von einem Mitgliede geäußerten
Bedauerns, daß der Kronprinz auf der Liſte der Ausſteller fehle,
ſagte derſelbeſhumoriſtiſch: „Erſtens habe ich nichts auszuſtellen
und zweitens wurde ich immer prämiirt und das will ich nicht.

Es wird erſt jetzt hier bekannt, wie Prinz Heinrich,
der Sohn des Kronprinzen, als er vor zwei Monaten die heiligen
Stätten beſuchte, von Jaffa nach Jeruſalem einen wahren Par
forceritt gemacht hat. Eine Strecke, zu der geübte Reiter ſonſt
zwölf Stunden brauchen, legte er in a ht Stunden zurück, während
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, der, wie man weiß, ein Jahr
vorher Jeruſalem beſucht hatte und der, wie bekannt, ebenfalls ein

trefflicher Reiter iſt, das Arabiſche Pferd, das ihm nicht vertraut
La auf jenem Wez mit einem Platz im Wagen vertauſchen
mußte.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, ſtürzte der Erb
großherzog mit ſeinem Pferde im Hardtwald. Der Erbzroß-
herzog erlitt keinerlei Beſchädigung.

Wie die B. P. N. erfahren, finden augenblicklich nicht
nur Verhandlungen wegen Uebertritts preußiſcher Militärs in tür-
kiſche Dienſte ſtatt, ſondern es ſind auch Schritte ſeitens der Pforte
geſchehen, um hervorragende Beamte des Civildienſtes für
die Reform der inneren Verwaltung des türkiſchen Reichs zu
gewinnen. Die diesbezüglichen Verhandlungen ſind ſchon ziemlich
weit gediehen und die Namen welche genannt werden, mögen
als Beweis gelten, daß die preußiſche Regierung die Beſtrebungen

Halle, Sonnabend den 13. Mai 1882.

der Pforte, endlich die lanzverheißenen inneren Reformen durch-
zuführen, nicht ohne entgezenkommendes Wohlwollen aufgenommen
hat. Selbſt an Beamte des landwirthſchaftlichen Riſſorts ſind
Anträze zum Ubertrirt in türkiſche Dien te gerichtet worden.

Aus Dresden wird ein Wechſel in der dortigen
bayriſchen Geſandtſchaft ſigznaliſirt. Der am ſächſiſchen
Hofe beglaubigte Vertreter Bayerns, Freiherr v. Gaſſer, ſoll
mit dem Petersbur er Geſandten v. Rudhart tauſchen, da
Letzterer aus Geſundh itsrückſichten um ſeine Verſetzung nachge
ſucht hat. in v. Rudhart war früher Geſandter in Berlin,
welches er infolge des bekannten Conflicts mit dem Fürſten Bis-
marck verlaſſen hat.

Auch in Hannover hat ſich ein Comité zur Unter-
ſtützung der ruſſiſchen Juden gebildet. Demſelben gehören
u. A. an Rudolf v. Bennigſen und der Staatsminiſter a. D.
Windthorſt, außerdem der Welfiſche Reichstagsabgeordnete von
Alten Linden. Für denſelben wohlthätigen Zweck hat das Kron-
prinzliche Paar von OeſterreichUngarn tauſend Gulden geſpendet.

Ein nach Emanation der Maigeſetze geweihter Prieſter,
welcher als Hauptlehrer in Targowa Goörka (Poſen) fungirte, iſt
wegen Vornahme geiſtlicher in 63 Fällen zu 189 4
Buße, eventuell 21 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Er
hatte eine Nothtaufe und eine Trauung vollzogen, ſowie in der
Kirche ſeines Wohnortes in Gegenwart dritter Perſonen wieder
holt die Meſſe geleſen.

Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf betr. die Anfer
tigung von Zündhölzern unter Verwendung von weißem
Phosphor zugegangen. Die Hauptbeſtimmungen, welche die
erſten beiden Paragraphen enthalten, lauten wie folgt:

1. Die Anfertigung von Zündhölzern unter Verwendung
von weißem Phosphor darf nur in Anlagen ſtattfinden, welche aus
ſchließlich für die Herſtellung von Zündhölzern benutzt werden. Die
Einrichtung und der Betrieb dieſer Anlagen unterliegt den folgenden
Vorſchriften. H 2. Für jede der nachfolgend bezeichneten Vor-
richtungen: a) das Zubereiten der Zündmaſſe, b) das Betunken der
Hölzer, o) das Trocknen der betunkten Hölzer, d) das Abfüllen der
Hölzer und ihre erſte Verpackung müſſen beſondere Räume vor
handen ſein. Dieſe Räume dürfen nur unter einander, nicht aber
mit anderen Arbeitsräumen oder mit Wohn und Geſchäftsräumen
in unmittelbarer Verbindung ſtehen. Es iſt indeſſen eine unmittel-
bare Verbindung des für das Betunken der Hölzer beſtimmten Rau
mes mit dem Einlegeraume, ſowie des für das Abfüllen und die
erſte Verpackung der Hölzer beſtimmten Raumes mit den Lager-
räumen für fertige Waare geſtattet. Jn jedem der bezeichnetenRäume dürfen Ausſchließlich diejenigen Arbeiten vorgenommen

werden, für welche derſelbe beſtimmt iſt; jedoch iſt es erlaubt, in den
zum Betunken der Hölzer beſtimmten Räumen (b) auch das Schwefeln
und Paraffiniren der Hölzer vorzunehmen.

Der Arbeitgeber muß im Uebrigen alle Vorkehrungen für die
Erhaltung der Geſundheit der Arbeiter treffen. Der Bundesrath
kann die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes abändern, muß die
Aenderungen aber dem nächſtfolgenden Reichstag vorlegen, der ſie
event. außer Kraft ſetzen kann.

Einer gemachten Zuſammenſtellung zufolge ſind ſeit dem
Jnkrafttreten des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 gegen die
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie bis
zum 25. April d. J., alſo in etwa 3/, Jahren, 656 Druckſchrif
tenverboten worden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 11. Mai.

Nach der vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes geſtern ge-
ebenen Geſchäftsüberſicht ſind von den außer dem Staats
aushaltsetat dem Hauſe zugegangenen Vorlagen 24 in Ueberein-

ſtimmung mit dem Herrenhauſe erledigt worden über einen den
heute berathenen Geſetzentwurf, iſt eine nicht er
zielt worden, ein Geſetzentwurf iſt vor der definitiven Abſtimmung
zurückgezogen worden (Verwendungsgeſetz) und vier ſind unerledigt
geblieben. Das Haus hat vom 17. November vorigen Jahres bis
heute 61 Plenarſitzungen, 26 Abtheilungs-, 177 Commiſſions- und
190 Fraktionsſitzungen gehalten. An Petitionen ſind insgeſammt
958 eingegangen davon ſind 202 zur Erörterung im Plenum für
ungeeignet erklärt worden, 27 find durch Uebergang zur Tagesord-
nung erledigt worden 113 ſind der Staatsregierung überwieſen
worden, 154 durch Annahme von Geſetzentwürfen erledigt und der
Reſt iſt unerledigt geblieben. Von den geſtellten drei Jnterpellationen
ind nur zwei erledigt, eine iſt unbeantwortet geblieben. Erledigt
ind zur Zeit 6 Mandate.

Von den Nationalliberalen werden Hobrecht, Buhl, Meyer
(Bremen) und Sander in die Kommiſſion für das Tabaksmonopol
delegirt werden. Die ausgezeichnete Rede des Erſteren ſoll auch in
Bundesrathskreiſen nicht ohne Eindruck geblieben ſein. Die Polen,
welche ſich übrigens ſtatutariſch zu geſchloſſenen Abſtimmungen ver-
pflichtet haben, ſind über ihre ſchließliche Haltung der Monopolvor-
lage gegenüber noch nicht ſchlüſſig geworden. Die „Kreuzzeitung“

t nicht ohne Grund Petitionen aus den Kreiſen Minden und
ielefeld, welche ſich gegen das Monopol erklären, abgedruckt. Man

hört nämlich, daß die konſervativen Vertreter dieſer Kreiſe, v. Oheim,
v. KleiſtRetzow (eben ſo der Vertreter für Siegen, Stöcker) gegen
das Monopol ſtimmen werden.

cokales,
Halle, den 12. Mai.

Die Herren L. Kathe Sohn hier haben beim
Deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Bremsbacken
aus Papier.

Der Halliſche Schachklub wird am „18. Mai im
er „zum Kronprinzen“ hier ſein 20jähriges Stiftungsfeſt
eiern.

Von Dienstag, den 16. d., ab findet im hieſigen „Neuen
Theater“ eine Reihe von humoriſtiſchen Soiréen der noch vom
vergangenen Jahre in Folge ihres ſehr reichhaltigen und ſtets
ab wechſelnden und amüſanten Programmes im beſten Andenken
ſtehenden Stettiner Sänger ſtatt. Durch geſchickte Ver
mehrung ſowohl der Einzel als auch EnſemblePiecen unter der
artiſtiſchen Leitung des Herrn Hippel iſt der dieſer Truppe
vorausgehende gute Ruf aufs Neue beſtätigt und ſtehen dem Pub
likum ſonach eine Reihe ſehr genußreicher Abende vor.

Montag, den 15. Mai e,
keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſommlung.
S e

Tyroler- Concert im Cafs David.
Das geſtrige Concert der Tyroler Concert Sänger- Geſellſchaft

an lieferte uns wiederum einen Beleg dafür daß ſie ſich in
Folge ihrer geſchmackvollen Programme und deren präciſer und accu
rater Ausführung, ſowie durch ihre große Bereitwilligkeit kundge-
ebene Wünſche zu berückſichtigen, ſchnell die Sympathieen und den

Dank ihrer Zuhörer erworben hat. Jedenfalls würde aber die Dank
barkeit des Auditoriums eine noch größere ſein wenn die Concer
tirenden die Pauſen zwiſchen den einzelnen Theilen zumal bei
einer Temperatur wie ſie geſtern im Saale herrſchte nicht gar
zu ſehr in die Länge zögen. Herr Pitzinger entzückte uns auch dies
mal durch ſein gewandtes und ſeelenvolles Spiel auf der Streich
e und brachte feine Vorträge, von Herrn Ringler angemeſſen
egleitet, unter rauſchendem Beifall zu Ende. Recht wirkungsvoll

waren ferner ein Alt-Solo des Frl. Liesl: „Vaters Rückkehr und
ein Solo des Frl. Gretl: „J und mei Bua“. Auch mit einer
„Ungariſchen Rhapſodie“ v. Umlauf für zwei Schlagzithern erzielten
die Herren Pitzinger und g. einen durchſchlagenden Erfolg.
Das Concert endete gegen 11 Uhr. S.

Kirchenconcert.
Das von Herrn Organiſt Zehler am Donnerſtag in der Markt-

kirche veranſtaltete Orgelconcert hatte ein nicht eben großes aber
andächtiges Publikum verſammelt. Wir haben es bereits als eine
erfreuliche Thatſache bezeichnet, daß Herr Zehler es unternimmt, die
Zuhörer für Orgelvorträge zu gewinnen, nachdem in den letzten

von einheimiſchen Kräften wenig dafür gethan worden iſt.
Und doch gibt es kein Jnſtrument, das, von einem Manne ge-
ſpielt, eine ſolche Macht entfaltet, ſo außerordentlich reiche Klang
wirkungen ermöglicht, und einen ſo ſpecifiſch kirchlichen Charakter
trägt. Jſt nun die alte Orgel in unſrer ſchönen Marktkirche nicht
erade ein Jnſtrument, das den Wünſchen des Spielers ſehr ent-ſpricht, ſo war trotzdem hier, durch die Wahl der geſpielten Compo

ſitionen und die Behandlung des Jnſtrumentes, die Wirkung eine
große und erhebende zu nennen. Jn der prächtigen Toccata in
P-dur von J. S. Bach haben wir vor Allem einen virtuoſen Gebrauch
des Pedals hervorzuheben, in der P-moll Sonate von Ritter die
zarte Wiedergabe des melodiöſen Andante, wie die zahlreichen Modu-
lationen der Klangregiſter und in der Fuge Nr. 2 über den Namen
Bach von R. Schumann die treffliche Ueberwindung der gehäuften
Schwierigkeiten. Das Concert brachte in ſeinem erſten Theile nur
ältere Compoſitionen von Bach, Aſtorga, Händel, im zweiten mo-
Da von Ritter, R. Schumann, F. Lachner, Hiller, Winter

erger.Sünter den zur Füllung und Abwechslung des Programms zu

gezogenen Soliſten war Herr Concertmeiſter Raab aus Leipzig hier
noch wenig bekannt. Sein Violinſpiel erfreut durch angenehmenTon, Reinheit und Präciſion. Die Ciaconne von J. S. Vach gab
ihm volle Gelegenheit, ſeine Virtuoſität in das hellſte Licht zu ſetzen.
Auch die Altiſtin, Fräulein Eichler aus Leipzig, war dem größten
Theil des Publikums fremd; ihre Stimmmittel ſind vielleicht in der
Größe noch nicht voll entwickelt, aber für den großen Raum ge-
nügend und von außerordentlich ſympathiſchem Timbre, für den
re r in der für ihn nöthigen Decenz beſonders geeignet.
Jn dem Vortrage der ſchwierigen Arie „Erbarme dich“ aus der
Bach ſchen Matthäuspaſſion zeigte die Sängerin außerdem eine gute
muſikaliſche Begabung. An den Geſangsvorträgen des Herrn Ott o
werden die Zuhörer mit uns den großen Ernſt mit welchem
er ſtets an ſeine Aufgaben herantritt, ſo in der Arie aus Samſon
von Händel, wie in der Abendelegie von F. Lachner und den beiden
Duetten von Aſtorga und Hiller, welche derſelbe mit Frl. Eichler
ſang; beide Stimmen fügten ſich in der Klangfarbe gut zu einander

Die Kreuzotter.
Die in unſeren heimiſchen Gebirgswäldern aufhältliche

Kreuzotter (Pelias Berus) tritt in dieſem Jahre viel häufiger auf,
als ſouſt, und es wird in einzelnen Fällen gemeldet, daß ſich dies
giftige und dabei ſehr boshafte Reptil bis in die unmittelbare
Nähe der menſchlichen Wohnungen gewagt hat. Der Grund für
das häufigere Auftreten der Otter mag wohl zunächſt darin zu
ſuchen ſein, daß das Thier durch den heurigen ſo ungewöhnlich
milden Winter faſt gar nicht gelitten hat (bei ſtarker und anhalten-
der Kälte erfrieren ſehr viele dieſer Schlangen in ihren Schlupf
winkeln) und ſodann verfolgt man dieſe nicht ungefährliche Viper
theils aus Furcht, theils aus Nachläſſigkeit viel zu wenig. That
fache iſt, daß nach Brehm's und Linck's Forſchungen in Deutſch-
land alljährlich 40 Menſchen, und zwar zumeiſt barfußgehende
Kinder, von Kreuzottern gebiſſen werden und davon 5 Proc. in
folge des Biſſes ſterben. In einzelnen Fällen auch trägt der Ge
biſſene trotz ärztlicher Hilfe lebenslängliches Siechthum davon.
Wer jedoch nur einigermaßen vorſichtig iſt, braucht die Schlange,
welche überdies ungereizt den Menſchen ſtets flieht, nicht zu
fürchten. Brehm ſagt wörtlich: „Es iſt ein allgemeiner Glaube,
daß die Otter ſpringt und in der Wuth ſogar auf weite Strecken
verfolgt. Weder ich, noch meine Schlangenjäger haben je der-
gleichen geſehen auch hat mir nie ein Menſch, der die Ottern ge
nau kennt, etwas Aehnliches erzählt. Zuweilen nur, wenn man
die Schlange in einer geſtreckten Lage überraſcht, wo ſie ſich nicht
die Zeit nimmt, den ganzen Leib tellerförmig aufzurollen, ſondern
blos den Hals einzieht und dann mit ſchneller Bewegung ihn
wieder auszieht und zubeißt, geſchieht es, daß dieſe Bewegung auch
ihren übrigen Körper etwas vorſchnellt. Dies Vorſchnellen kann
jedoch höchſtens einen halben Fuß betragen

Eine andere Fabel von den Schlangen iſt die, daß unſere
gewöhnliche unziftige deutſche Ningelnatter, ſowie die in Dalmatien,
Jtalien, Südfrankreich und Spanien häufig vorkommende Viper-

natter (Tropidonotus viperinus) ſich an die Euter der Kühe
hänge und ihnen die Milch ausſauge c. Der bewährte Schlanzen
forſcher Linck ſagt: „Es iſt unbegreiflich, daß die alte Volksſage

ſich ſelbſt in den Urkunden der Wiſſenſchaft Bürgerrecht erſchlichen

hat. Wiederholt gab man ſich alle erdenkliche Mühe, um Ringel-
nattern, die doch in der Gefangenſchaft allerlei Nahrung nicht
verſchmähen, zum Genuß von Milch zu vermögen; allein es iſt
dies nie gelungen mehr noch als das Waſſer verſchmähen dieſe
Schlangen die Milch ſtets hartnäckig.“

Jnfolge einer Mittheilung aus der Gegend von Freiberg,
wonach eine Kreuzotter auf den Aſt eines Baumes gekrochen und
von da in weitem Bogen ſich herabgeſchnellt haben ſollte, iſt in
der Preſſe eine lebhafte Debatte über die Art und Weiſe, wie
dieſe Thiere ſich fortbewegen können, entſtanden. Einen weiteren
beachtenswerthen Beitrag zu dieſer Frage finden wir im „Wurz.
Wochenbl.“, welches folgendes „Eingeſandt“ veröffentlicht

„Wohl ſo manchem in der Kunde der Reptilien wenig Be-
wanderten wird es angenehm ſein, über unſere Kriechthiere etwas
ihm Neues zu erfahren deshalb wird auch der aus der „Chem-
nitzer Zeitung“ abgedruckte Artikel, der vor kurzer Zeit in dieſem
Blatte zu leſen war, vielfach Jntereſſe erregt haben. Damit
aber nicht etwa irgend Jemand beſagtem Artikel, welcher über
einen Anfall unſerer Kreuzotter referirte, Glauben ſchenkt, ſei
hier in aller Kürze Folgendes entgegnet: „Die Kreuzotter, jene
einzige Giftſchlange unſerer Gegend, iſt, wie alle unſere Schlangen,
infolge ihres ganzen Körperbaues zum Sprinzen ganz und gar
unfähig; von einem Sprunge auf Bäume und Sträucher, oder
wohl gar von einem 10 Ellen langen Satze dieſes Thieres kann
gar nicht die Rede ſein. Fernerhin wird man überhaupt niemals
eine Kreuzotter auf einem Baume oder Strauche ſehen; nur unſere
unſchädliche Schling oder Haſelnatter, viel ſeltener ſchon die
Ringelnatter, windet ſich öfters an Aeſten in die Höhe. Die
Kreuzotter iſt dem Menſchen gegenüber auch nie der verfolgende
Theil, ſondern ſie wartet ruhig ihren Gegner ab, falls ſie ihn
nicht ſchon aus der Ferne gewahr geworden iſt und ſich in ihren,
ſelten weit entfernten, Schlupfwinkel zurückgezogen hat. Endlich
vermag ſie ſich nie zu aufrechtſtehender Stellung emporzurichten.
Mithin kann von einem aufzerichteten Weitergehen keine Rede
ſein. Jch hoffe, daß diſe kleine Erklärung überall Glauben
finden wird. Hunderte von Kreuzottern ſind ſowohl von Herrn
Staake (Waidmannsheil) und Herr Franke aus Stötteritz, Beſitzer

eines großen Terrariums daſelbſt, als auch von mir beobachtet,
gefangen und unterſucht worden, und auf dieſen, von einem tüch-

tigen Profeſſor geprüften Erfahrungen beruhen meine Angaben

H. Hülsmann. „Leipziger Tagebl.
Die beiden Herzoginnen.

Der Prozeß der Herzogin de Chaulnes gegen ihre Schwie
germutter, die Herzogin von Chevreuſe, fand in Paris am Diens
tag ſeinen Fortgang. Die Herzogin von Chaulnes erſchien am
Arme ihres Bruders des Prinzen Borys Galitzin im Gerichtsſaal.
Jhr Anwalt Mr. Durier hatte einen ſchweren Stand denn der
Anwalt ihrer Gegnerin Mr. Betolaud hatte ihr eine ganze Reihe
von ſchlimmen Vergehen vorgeworfen. Kurz nach ihrer Verhei
rathung gratulirte man der jungen Ruſſin, worauf ſie ſagte:
„Mein Mann hat aus Neigung geheirathet, was mich betrifft
nun, wenn man arm iſt, ſchließt man eine Vernunftehe.“ Die
junge Frau log bei jeder Gelegenheit, und als man ihr Vorſtellun
gen darüber machte, ſagte ſie: „Wer nicht lügt, kommt zu nichts.
Als ihr der Herzog einſt Vorſtellungen über ihre maßloſe Ver
ſchwendung machte, ſchrie die Herzogin: „Nun gut, wenn Sie rui
nirt ſein werden, laß ich mich von Leuten entführen, die mir mehr
Geld geben als Sie.“ Die Kinder lehrte ſie von der Schwieger
mutter als der „Schweine Mama“ ſprechen. Als der Herzog
ſchwer erkrankte, telegraphirte man an ſie vergeblich, ſie amuſirte
ſich mit ihren Anbetern in Paris. Als ſie endlich nach Florenz
reiſte, hielt ſie ſich drei Tage in Turin auf, wohnte mit dem Gra
fen Dion in einem Hotel, und die Kellner dieſes Hotels ſagen aus,
das Pärchen habe nur ein Zimmer und ein Bett benützt. Als
das Kabinetſtück der Bornirtheit ſeitens des Herzogs und der
Frechheit ſeitens der Gattin wird Folgendes aufgeführt: Die Her
zogin von Chaulnes will den Mann auf einige Wochen los ſein
und ſie überredet dieſen, der unheilbar an der Schwindſucht dahin
ſiecht, zu ſeiner Heilung eine Wallfahrt nach Lourdes zu unterneh
men. Von Schloß Sablé bezleitet ſie ihn bis Mans, ſchützt dort
aber ein Unwohlſein vor, um den Pilgrim allein nach der Gnaden-
grotte fahren zu laſſen. Nach Sablé zurückgekehrt, findet ſie ihren
Liebhaber, den Grafen Dion, der unter falſchem Namen ſich in
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Unter den Novitäten des Programms wollen wir nicht unterlaſſen
den ſchönen kirchlichen Eindruck des „Ewigen Liedes von Winter
berger Alt zu erwähnen, und die ſtimmungesvolle
der „Abendelegie“ von Lachner für Tenor, Violine und Orgel. Herrn
Zehler haben wir für die Aufführung des Concertes zu danken, das
zhn hoffentlich ermuthigen wird, auf dem betretenen Wege fortzugehen.

Aus der Provinz en und ihrer Umgebung.
21 Von der anhaltiſchen Saale, 11. Mai. Geſtern

Nachmittag verünglückte in der Nähe von Aderſtedt der Lenker
eines von Bründel daher kommenden, nach Bernburg gehörigen
Fuhrwerks, indem derſelbe beim Durchgehen der Pferde vom
Wagen fiel und überfahren wurde. Der Bejammernswerthe, ein
älterer Maun, iſt in ſchrecklichem Zuſtande ſofort ins Kranken
haus nach Bernburg geſchafft worden.

Gotha, 11. Mai. In einer Schöffengerichtsſitzung
kam dieſer Tage der ſeltene Fall vor, daß ein Zeuge an Stelle
des Angeklagten beſtraft wurde und ſomit Erſterer nicht nur die
erhofften Zeugengebühren nicht einſtreichen konnte, ſondern noch
die betr. Strafgelder zu erlegen hat. Vor hieſiger Strafkam
mer wurden der Todtengräber N. und der Schreinermeiſter C.
aus Cabarz zu entſprechender Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil
Erſterer auf Veranlaſſung des Letzteren von einem eingeſenkten
Sarge die daran befindlichen Zinnverzierungen losgemacht und
Jenem eingehändigt hatte. Ein intereſſanter Zug aus dem Thier
leben iſt jüngſt hier von einem Katzenpaare beobachtet worden,
welches, trotzdem es Mutter und Tochter waren, bisher in be
ſtändiger, zu öfteren Fehden führender Feindſchaft in einem hieſi-

gen Hauſe zuſammen lebte. Nun wurden vor Kurzem der jünge-
ren Katze ihre Jungen zwecks Erſäufung weggenommen, und was
thut nun die alſo beraubte und dadurch weicher geſtimmte Mut-
ter? Jhren früheren Groll vergeſſend, theilt ſie mit der älteren
Katze, welche inzwiſchen auch mehreren kleinen Kätzchen das Leben
gegeben hatte, deren Lager, um in trauter Gemeinſchaft mit ihr
ihre kleinen Geſchwiſter zu nähren und zu pflegen.

Suhl, 11. Mai. Vor einiger Zeit ſtarb in dem Nach
barorte Mäbendorf eine ſehr rüſtige Frau, Mutter von 7 zum
Theil noch unerzogenen Kindern, an den Folgen einer Blutvergift
ung unter unſäglichen Schmerzen. Woher kam die Blutvergift
ung? Die Frau hatte ſich beim Scheuern einen Holzſplitter in
einen Finger geſtoßen, denſelben aber ſofort wieder entfernt. Die
nächſte Arbeit war nun das „Bläuen von Wäſche“, wie die Frauen

ſagen, mit UltramarinBlau. Schon nach einer Stunde ſchwollen
Arm und Finger furchtbar an. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur
Stelle war, war Rettung nicht möglich. Alſo Vorſicht beim Ge
brauch von UltramarinBlau! Der Mann war nicht einmal zu
Hauſe, er arbeitet in Gera, er traf ſeine Frau nur noch
als Leiche an. 3 Kinder ſind in Suhler Familien untergebracht.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Magde
burg haben aus Anlaß der Geburt eines Sohnes des Prinzen
Wilhelm an den Kaiſer, den Kronprinzen und den Prinzen
Wilhelm Glückwunſch- Adreſſen überſandt.

Das früher mehrfach erwähnte Secundärbahnpro-
jeet GroßweiſſandLöbejün-Könnern hat man, ſo viel
darüber verlautet, jetzt fallen laſſen, da die beabſichtizte Verbin-
dung zwiſchen der Strecke Halle- Magdeburg und Halle-
Aſchersleben beſſer und praktiſcher auf dem Wege Könnern-
Bernburg-Calbe (auch dies Project iſt in der „Magdeb. Ztg.“
ſchon mehrfach beſprochen) erreicht wird.

4 Jn Holzthalleben (Schwarzb.Sondersh.) wurden in
Folge des Eindringens eines Hundes in den Schafſtall nahezu
100 Stück Schafe erdrückt, die ſich in einen dichten Knäuel
zuſammengedrängt hatten.

Mit den begleitenden Worten ut fiat aliis, quod nobis
deus dedit: auxilium et spes! (auf daß auch Andern zu Theil
werde, was Gott uns gegeben hat: Hülfe und Hoffnung iſt vor
wenigen Tagen von einem ungenannten Bürger der Stadt Jena
zum Beſten der „Herberge zur Heimath“ eine Gabe von 1000.4
geſtiftet worden.

Vom Jnſelsberg, 9. Mai, 10 Uhr Vorm., wird der
„Eiſ. Ztg.“ gemeldet: Starker Schneefall bei 09 R. Alles
iſt wieder weiß der Beſuch war hier ſchon lebhaft; die noch hier
weilenden Gäſte ſind eingeſchneit.

Leipzig. Am 9. d. Abends kurz vor 10 Uhr verſchied
nach einem langen, ſchweren Siechthum eine Dame aus Leipzigs
beſter Geſellſchaft, welche ſich durch ernſte Pflege und ſinnige
Ausübung der Geſangskunſt weit über unſeres Landes Grenzen
hinaus rühmlich und ſympathiſch bekannt gemacht hatte, vielleicht
die hervorragendſte Schülerin unſeres Profeſſors Franz
Götze, Fräulein Emilie Wigand, eine Tochter des Verlags
buchhändlers Otto Wigand.

einem Gaſthofe unweit des Schloſſes einquartiert hat. Sie
überreicht ihm den Schlüſſel zur Parkthür, und viele Tage ſpä-
ter erſt merkt der herzogliche Kellermeiſter an den bedeutenden
Quantitäten Wein die im Boudoir der Herzogin verſchwinden,
daß das Schloßperſenal ſich um einen Konſumenten vermehrt hat.

Der Herzog kehrt ſchwindſüchtiger als je von Lourdes zurück und
wird von ſeiner Gattin in deren Zimmer empfangen, während ne
benan der Graf Dion ſich verſteckt hält. Die Dienerſchaft wagt
am erſten Tage den zum Herzbrechen Huſtenden nicht aufzuklären.
Am andern Morgen jedoch wird dieſer mit der Nachricht, daß ein
„Dieb“ im Hauſe ſei, aus dem Bett geſchreckt. Es folgen dann
furchtbare Scenen, zu deren Schluß die Herzogin das Bekenntniß
ihrer eigenen Unwürdigkeit ſchriftlich ablegte. Der Graf Dion
ſetzte aber ſpäter ſeine Beſuche bei der Herzogin bei Tage fort.
Unter dem Vorwand, krank zu ſein, ließ ſie ſich von der ihr erge
benen Kammerfrau ihr Frühſtück aufs Zimmer bringen und ſpeiſte

dann in Geſellſchaft ihres Liebhabers. Später, als ihn der Her
zog vor die Thür ſetzte, ſuchte er bald mit Gewalt, bald in Verklei
dung ins Schloß zu dringen und wurde wiederholt angefallen und
verhaftet. Bei der Reiſe nach Italien im Jahre 1881 hatte ſie
Zuſammenkünfte mit einem italieniſchen ArtillerieLieutenant. Der
Herzog fand Liebesbriefe, welche ſeine Frau unter dem Bruſttuch
verſteckte. Sie nahm zuweilen ihre Kinder mit zu ihren Rendez-
vous, ließ dieſe im Garten ſpielen und ging mit ihrem Liebhaber
in ein fremdes Haus. Jhre Dienſtboten ſuchte ſie wiederholt zu
rnen, damit dieſe ihre ehebrecheriſchen Thaten verſchweigen
ollten.

Der Anwalt dieſer galanten Herzogin wird ſchwerlich alle
Anklagen zu entkräften vermögen. Er ſchilderte in ſeiner Verthei-

digungsrede die Herrſchſucht und Falſchheit der Herzogin von
Chevreuſe, welche ihre eigenen Intereſſen ſtets mit denen des Him
mels vermenge und niemals ſage: Jch will es, ſondern ſtets: Gott
will es! Dieſe böſe Schwiegermutter habe ihren Sohn, der nichts
anderes als ein großes Kind geweſen ſei, vollkommen beherrſcht,
habe ſich zwiſchen die jungen Eheleute gedrängt habe die junge
Frau in unverantwortlicher Weiſe tyranniſirt und beleidigt.
Durier's Rede wurde unterbrochen; die Verhandlungen wurden
nochmals auf acht Tage verſchoben.

Jmpfung zum J egen Milzbrand.r e der höch Ekhetſſanten Jmpfungsverſuche

t e „N. A. Z.Die bisher auf Veranlaſſung des Miniſters für Landwirthſchaft,
Domainen und Forſten, Lucius, in Packiſch (Kreis Liebenwerda)
ausgeführten Verſuche mit der Jmpfung von Rindern und

um Schutze gegen den Milzbrand haben am
9. Mai d. J. ihren Abſchluß gefunden. Die zur Bezeugung der
Vorgänge bei den Jmpfverſuchen ernannte Kommiſſion ſtellte an
dieſem das Reſultat der letzteren in einem von dem Geheimen
Ober Regierungsrath Beyer an Ort und Stelle aufgenommenen
Protokolle feſt.

Wie bereits früher berichtet, wurden zu den Verſuchen 12 Rinder
und 50 Schafe verſchiedenen Alters und Geſchlechts verwendet.
Hiervon wurden 6 Rinder und 25 Schafe mit dem von Paſteur in
Paris gezüchteten Jmpfſtoff durch deſſen Aſſiſtenten am 5. April
um erſten Mal und am 19. April zum zweiten Male vorgeimpft,

h. mit der Schutzimpfung gegen vie Anſteckung mit wirklichem
t verſehen. Jn Folge der zweiten Schutzimpfung am
19. April waren drei von den geimpften 25 Schafen wenige Tage
nach der Jmpfung geſtorben, während die übrigen 22 geimpftenSchafe und alle geimpften 6 Rinder nur eine größere oder geringere

Erhöhung ihrer inneren Körperwärme zeigten und bald wieder voll
kommen geſund wurden.

Unter dieſen Umſtänden konnte am 6. Mai die Probe auf die
Schutzkraft der beiden Vorimpfungen nach der Methode Paſteurs
gemacht werden. Zu dem Zwecke wurde von einem in der Nacht
vom 4. zum 5. Mai in dem Verſuchsſtalle der Thierarzeneiſchule zu
Berlin an Milzbrand geſtorbenen Schafe Blut entnommen und da
von am 6. Mai in Packiſch den vorgeimpften 6 Rindern und 22
Schafen, ſowie den nicht vorgeimpften, zur Kontrolle dienenden 6
Rindern und 25 Schafen je 0,25 bezw. 0, I Kubikzentimeter mittelſt
der Pravar'ſchen Spritze unter die Haut injizirt.

Die Wirkung des injizirten Milzbrandblutes bei den Thieren,
welche nicht vorgeimpft waren, trat ſchnell ein. Die obenerwähnte
Kommiſſion fand am 9. Mai 24 von den nicht vorgeimpften 25
Kontrollſchafen und 3 von den nicht vorgeimpften 6 Kontrollrindern
geſtorben, das allein noch lebende 25. Kontrollſchaf heftig und die
noch lebenden 3 Kontrollrinder leicht erkrankt, alle vorgeimpften 6
Rinder und 22 Schafe aber vollſtändig geſund und munter.

Von den geſtorbenen Rindern wurden 2 und von den ge
r Schafen 1 in Gegenwart der Kommiſſion ſezirt, und in

em Blute dieſer Thiere würde das Vorhandenſein zahlreicher Milz-
brandſtäbchen durch genaue mikroſkopiſche Unterſuchungen, an welchen
ſich der Geh. Medizinalrath Profeſſor Virchow betheiligte feſt
geſtellt. Die Probe auf die Wirkſamkeit der Schutzimpfungen
mit dem von Paſteur gezüchteten Jmpfſtoff iſt hiernach ſehr günſtig
ausgefallen.

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat neuerdings die Anſtellung
weiterer Verſuche angeordnet, um noch feſtzuſtellen, ob ein von
Paſteur gelieferter, etwas weniger virulenter Jmpfſtoff zur Schutz
impfung der Schafe K3 geeignet erweiſt, ohne Verluſte an der
Jmpfkrankheit rer ühren. Zu dem Zwecke ſoll die Hälfte einer
aus 500 Müttern und Lämmern beſtehenden Schafheerde mit der
Schutzimpfung verſehen werden, und die andere Hälfte ungeimpft
bleiben. Demnächſt wird die ganze Heerde auf den am meiſten vom
Milzbrandgift infizirten Aeckern der Domaine Packiſch geweidet
werden. Fallen dann Thiere an ſpontanem Milzbrand,
während die geimpften weder infolge der Jmpfung noch an ſpontanem
Milzbrand Verluſte erleiden, ſo dürfte die Jmpfung nach Paſteur-
ſcher Methode fo als wirkſames und praktiſch brauchbares Mittel
gegen den Milzbrand der Hausthiere vollkommen bewährt haben.

Todesfäülle.
Frau Sophie v. Severin, geb. v. Moltke, eine Verwandte

des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke, iſt am Mittwoch
in hohem Alter in München geſtorben. Dieſelbe war die Wittwe
des e längeren Jahren verſtorbenen kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten

v. Severin.Dr. Wilhelmy, evangeliſcher Landesbiſchof von Naſſau iſt
am 11. d. in Wiesbaden geſtorben.

Die e meldet den am 10. d. erfolgten Tod ihres
früheren Chefredakteurs Dr. Beutner, Regierungs Raths a. D.
und nachmals Generalſekretär des ſchutzzöllneriſchen Centralverbands
deutſcher Jnduſtrieller.

Vermiſchtes.
[(Die Leibpferde des Kaiſers. Da mit dem Donners-

tage der Kaiſer die Reihe der FrühjahrsTruppenbeſichtigungen
begonnen hat, welche auf dem Tempelhofer Felde von ihm zu
Pferde abgehalten werden, ſo dürfte es intereſſant ſein, zu wiſſen,
welche Pferde des Kaiſers Leibpferde ſind. Während die Fuchs
ſtute „Surpriſe“ ihn geſtern getragen, ſtehen zu gleichem Dienſte
der braune Wallach „Noble“, der Fuchswallach „Taurus“ und
ein iriſches Pferd „Kuhfuß“ zur Ablöſung bereit. Wie zuverläſſig
und truppenthätig dieſe Pferde für den bejahrten Herrſcher ſein
müſſen, bedarf keiner Erläuterung. Sowohl der zur Dienſtleiſtung
beim OberMarſtall kommandirte Major v. Meyer vom 1. han-
noverſchen Dragoner Regiment Nr. 9, als auch der Stallmeiſter
Rieck, pflegen ſich ſtets in unmittelbarer Nähe des Kaiſers zu be
finden, um ſofort zur Stelle zu ſein, falls irgend welche Umſtände
ihre Mitwirkung nothwendig machen ſollten.

(Dem franzöſiſchen Naturforſcher Pateau] ver-
danken wir eine Reihe ſinnreicher Vorrichtungen und Miniatur-
wagen zur Beſtimmung der von den Jnſecten entwickelten, geradezu
erſtaunlichen Kraft. Bei den damit vorgenommenen Verſuchen
ſtellte es ſich heraus, daß die kleinſten Jnſecten im Verhältniß die
ſtärkſten ſind. Beſonders niedlich iſt das Miniaturgeſchirr für
Maikäfer. Das Thier wird mittelſt deſſelben an einen Faden ge
ſpannt und hebt damit eine Schale, die mit kleinen Gramm-
gewichten beſchwert iſt. Auf dieſe Weiſe hat Pateau feſtgeſtellt,
daß ein Maikäfer im Verhältniß 21 Mal mehr zu ziehen vermaz,
als ein Pferd, während die Biene 30 Mal mehr zieht. Das Roß
ſchleppt ſeines Gewichtes, der Maikäfer das 14fache, die Biene
gar das 20fache. Mit anderen Werten: Ein Maikäfer ſchleppt
mit Leichtigkeit 14 Leidensgenoſſen und entwickelt ſomit im Ver
hältniß mindeſtens dieſelbe Kraft wie eine Locomotive. Nach auf
fallender werden die Verhältniſſe, bei der Ameiſe, dem kleinen Holz
käfer, dem Springkäfer.

Der Hamburger Meineids-Prozeß] iſt am Don-
nerstage nach ſechstägigen Verhandlungen zu Ende geführt. Es
wurden verurtheilt der Geldſchrankfabrikant Georg Nieber, den der

Oberſtaatsanwalt als den allgemeingefährlichſten und ſchlimmſten
Verbrecher bezeichnete, wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes,
wiederholter Anſtiftung, wiederholter Verleitung zum Meineid,
Freiheitsberaubung und wiſſentlich falſcher Denunziation zu 13
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, und die Helfers-
helfer Nieber's, Harms und Rex, bezüglich deren der Oberſtaats-
anwalt von einer gefährlichen Verbrecherbande ſprach, von der die

Stadt zu ſäubern ſei, wegen Verleitung zum Meineid bezw.
wegen Meineids zu ſechs und fünf Jahren Zuchthaus c.
Frau Laatz wegen Meineids zu 15 Monaten Zuchthaus und ein
jährigem Ehrverluſt. Allen wurde außerdem die Fähigkeit, als
Zeugen vernommen zu werden, dauernd aberkannt. Schober iſt
freigeſprochen worden.

Die Exkaiſerin Eugenie], welche unter dem Namen
„Gräfin Pierrefonds“ mit kleinem Gefolge in der Villa „Petit
Eliſée“ zu Ems wohnt, ſieht zwar allerdings leidend aus, ihr
Haar iſt gebleicht und ſie bedient ſich bei ihren Spaziergängen zur
Unterſtützung eines Stockes; wenn aber ein rheiniſches Blatt die
einſtige Beherrſcherin der Franzoſen ſehr gealtert ſein läßt mit
dem Zuſatz, ſie gehe gebeugt, ihr bleiches Antlitz zeige Spuren
ihres Seelenſchmerzes 2c., ſo iſt das, wie man den „Hamb. Nachr.“
ſchreibt, doch etwas übertrieben. Auch auf ein körperliches Leiden

von Bedeutung laſſen die Leichtigkeit und Lebhaftigkeit ihrer Be
wegungen keinen Schluß zu. Jn den Kuranlagen, überhaupt ſo
oft die Exkaiſerin in die Oeffentlichkeit tritt, erſcheint ſie in
ſchwarzer Kleidung, die der ganzen Geſtalt etwas Trübes giebt.
Das Publikum begegnet der Ungzlücklichen ſtets mit Ehrfurcht.

[Die Nachtigallenzeit.] Die Nachtigall ſchlägt mitten
in der Stadt in Berlin. Seit einigen Wochen ergötzen ſich die
Berliner im ſogenannten Luſtgarten zwiſchen dem alten Schloß
und dem Muſeum, alſo mitten in der Stadt, an dem wundervollen
Geſang einer Nachtigall. Sie ſetzt ſich ungeſcheut auf den Rand
des großen Baſſins und läßt vor Hunderten von Zuhörern ihre
ſüßeſten Liebeslieder erſchallen. Sie iſt zum Liebling der Berliner
geworden, und wehe dem Lehrbuben oder Stromer, der ein begehr
liches Auge auf den lieblichen Vogel richten wollte! Die Erſchei
nung in Berlin beweiſt auch, daß die Nachtigall einen ſtark frequen
tirten Ort nicht ſcheut, wenn ſie nur erkennt, daß Niemand ihr ein
Leid anthun will. Jm Schönbrunner Park bei Wien ſowie
im Stuttgarter Schloßgarten kehrt die Nachtigall Jahr für Jahr
ein und daſelbſt iſt ſie allerdings auch ungeſtörter wie mitten in
einer Stadt. Jm Frankfurter Stadtgarten iſt daſſelbe der
Fall, und berühmt im badiſchen Ländchen iſt die Nachtigallen-
Colonie im Park zu Donau-Eſchingen. Bei Bonn am Rhein
befindet ſich ein Buſch, den man das NachtigallenWäldchen
nennt und ſo zahlreich ſind dieſe Vögel dort daß weithin am
Strome ihr herrlicher Geſang gehört wird. Jedes Jahr kehren
die Vögel, wenn der Flieder blüht und der Goldregen in glänzender
Fülle von den Stauden herniederhängt, zurück und arrangiren ihre
herrlichen GratisConcerte, welche die Fremden von weither
herbeiziehen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Berlin, 12. a Reichstag. Monopolvor
lage. Abg. Windthorſt ſpricht ſich gegen das Mono

ol aus er ſachlichen Gründen aus, die blühende
abaksinduſtrie werde vernichtet, die centraliſtiſche

Grundidee des Monopols gefährde die förderaliſtiſche
Grundlage des Reichs. Das Monopol könne bei Ver
leihung von Stellen zu Kulturkampfzwecken mißbraucht
werden. I Leuſchner ſpricht ſich für das Monopol
als den einzigen z zur Deckung der finanziellen Be
Bedürfniſſe des Reichs und der Einzelſtaaten aus.
Mayer (Württemberg) iſt gegen das Monopol, die
h ſei überhaupt Geguerin der indirekten

enern.
Vereins- und Verſammlungsweſen.

Der Verein „Concordia“ in Berlin hat in Folge des Be-
ſchluſſes ſeiner letzten Generalverſammlung zwei Preisaufgaben
ausgeſchrieben und behandelt die erſte Frage: „Wie nährt man ſich

ut und billig?“ während die zweite die rationellſte Anlage und
Errichtung von Arbeiterwohnungen betrifft. Jn der Ernährungs-

ſind die Konkurrenzbedingungen von den Intereſſenten in 167
Fällen, in der Arbeiterwohnungsfrage in 185 Fällen erhoben wor-
den, während ſich die Zahl der Konkurrenten um die ger
Preiſe auf 33 reſp. 18 beläuft. Die eingegangenen Arbeiten ſindzunächſt einer Vorprüfung durch ſachverſtandige Vereinsmitglieder

und zwar durch die Herren Gewerberath Bernoulli-Oppeln, Medi-
cinalrath Pr. Bode-Nauheim, Dr. Bodenbender Waſſersleben,
Dr. Hadlich-Pankow, Dr. Kobelt-Schwanheim, Pr. Pfeiffer-Bürkers-
dorff, Geh. Medicinalrath Prof. W. Roſen-Marburg, Gewerberat
Dr Schreiber-Wiesbaden, Fabriken-Jnſpector Schröter- Chemnitz un

re Dr. Wolffberg-Bonn für die äh und durch
die Herren Bergrath v. AmmonSaarbrücken, G. Dyckerhoff-Biebrich,
Director Karcher-Kaiſerslautern, Kreisbaumeiſter a. D. v. Nehus
Kaſſel, Dr. Peters-Neviges und Gewerberath v. Stülpnagel-Berlin
für die ehe ehe e e es unterzogen worden. Das Preisge-
richt ſelbſt beſteht für die Preisfrage: „Wie nährt man ſich gut und
billig?“ aus den Herren Profeſſor Dr. Voit-München, Geheimer
Medicinalrath Prof. Dr. Beneke-Marburg und Prof. Dr. Forſter-
Amſterdam, für die Arbeiterwohnungsfrage aus den Herren Geh.
Regierungsrath Profeſſor Dr. Finkelnburg-Bonn, Geh. Kommer-
zienrath BaareBochum, Stadtbaumeiſter Kreyßig-Mainz, Bauin-
ſpector BraunSt. Johann a. S., wozu als Deputirter des Aus-
ſchuſſes der allgemeinen deutſchen An eng für Hygiene und
Rettungsweſen zu Berlin ferner Herr Ober Stabsarzt a. D.
Dr. BörnerBerlin abgeordnet worden iſt. Die Prüfungsarbeiten
gehen ihrem Ende entgegen und werden nicht allein die preisge-
krönten und beſſeren Arbeiten auf der erwähnten hygieniſchen Aus-
ſtellung ausgeſtellt, ſondern auch die erſteren im Intereſſe der be
handelten Sache zum Maſſenvertrieb gebracht.

Ein Kongreß der Apotheker Deutſchlands findet in der
Zeit vom 6. bis 9. September in Berlin ſtatt. Gegen 800 Per-
ſonen haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt und werden daher ſei
tens der Berliner Apotheker die größten Vorkehrungen getroffen um
ihre Gäſte dort unterzubringen. Nach einer Begrüßung der Gäſte
findet am 6. September ein großes Feſtdiner im Zoologiſchen Gar-
ten mit daran ſich anſchließendem Konzert und Ball ſtatt.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
4. Ziehungstag. 11. Mai 1882.

(Ohne Gewähr.)
818 (300) 1061 (300) 1562 (300) 2741 (1000) 3025 (500) 3194

(300) 3498 (3000) 5902 (2000) 6413 (300) 6800 (300) 6983 (300)
6232 (500) 7874 (1000) 8278 (300) 8206 (300) 9126 (2000) 10160
(300) 10670 (500) 11387 (1000) 11440 (500) 12861 (500) 13862
(300) 13200 (2000) 14797 (300) 14524 (2000) 14849 (300) 14861
(1000) 15464 (300) 16352 (10,000) 17444 (2000) 17472 (300)
19770 (500) 19695 (2000) 19483 (500) 19418 (1000) 21291 (2000)
21660 (300) 21740 (2000) 21097 (3000) 22241 (300) 23945
23756 (2000) 24527 (300) 24187 (300) 24981 (300) 26094 (500
26959 (500) 26515 (300) 27842 (500) 27896 (3500) 28345 (1000)
30383 (300) 30300 (300) 31382 (500) 32980 (300) 32454 (50,000)
33840 (1000) 33725 (3000) 34770 (300) 34914 (300) 34363 (500)
34292 (500) 35962 (1000) 35490 (1000) 36148 (500) 36159 (2000)
37416 (1000) 37964 (1000) 37188 (5000) 38752 (500) 38689
39576 (1000) 39802 (500) 41225 (300) 42860 (500) 42677 (300
43987 (2000) 45345 (300) 45642 (500) 45521 (3000) 46770 W
46837 (300) 46016 (500) 46668 (500) 47619 (500) 48070 (300
48334 (500) 49913 (2000) 49899 (5000) 51931 (500) 52683 (500)
54626 (300) 54364 (300) 54315 (1000) 54513 (1000) 55578 (1000)
55012 (300) 56326 (300) 56763 (300) 57617 (500) 57168 (2000)
57481 (300) 58964 (300) 58923 (500) 59081 (300) 61405 (500)
61427 (30,000) 64863 (1000) 64815 (1000) 65101 (300) 66430 (30066716 (500) 66177 (300) 67310 (500) 67658 (1000) 67187 (3005

67646 (500) 67140 (500) 69866 (1000) 70846 (300) 70578 (500)
70959 (300) 71262 (1000) 71060 (2000) 73234 (300) 75718
75612 (500) 75652 (2000) 75816 (500) 76863 (2000) 76335 (2000
76134 (300) 76263 (310) 77993 (1000) 77634 (306) 77377 55
79990 (500) 80238 (500) 80378 (300) 81742 (500) 81590 55
83440 (2000) 84244 (300) 84781 (1000) 84971 (500) 86421 (500
88109 (300) 88473 (500) 88269 (500) 90755 (500) 91977 (1000)
92296 (300) 92569 (300) 93604 (500) 93824 (500) 93544 (500)
91226 (1000) 94579 (300) 95793 (2006) 95876 (500) 95662 (300)
95510 (300) 95458 (1000) 97879 (15,000) 97335 (500) 98877 (500)
99966 (10,000).

Techniſches.
Bekanntlich wird die Kraft des Rheinfalles ſeit länge-

rer Zeit durch Turbinen aufgefangen und mittels Seilen in eine
Anzahl nahe gelegener Fabriken geleitet. Dieſes primitive Kraft
übertragungsſyſtem ſoll nun dem elektriſchen r machen, wel
ches die Verwerthung der gewonnenen Kraft in beliebiger Entfer
nung von der Erzeugungsſtelle geſtattet. Hoffentlich findet dieſes
Beiſpiel bald zahlreiche Nachahmer.

Lebensverſicherung.
Nach dem demnächſt nach beendigter Prüfung ſeitens der

Ausſchüſſe der Verſicherten zur Veröffentlichung gelangenden
Rechenſchaftsbericht der Lebensverſicherungsbankfür Deutſch
land in Gotha für 1881 hat dieſe älteſte und größte deutſche Le
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r M l v im vorigen Jahre 4153 neue Verſicherungenüber 28,179,100 .4 abgeſchloſſen und dadurch, nach Abzug der Ster-
befälle und des ſonſtigen Abgangs, wieder einen neuen Zuwachs
von 1616 Verficherten und 16,556,600 Verſicherungsſumme er
telt. Jhr Verſicherungsbeſtand erhöhte ſich in e deſſen bis

nde 1881 auf 57,549 Perſonen mit 394,564,300 Verſicherungs
umme.

Ganz beſonders günſtig waren wieder die finanziellen Ge-
e Der reine Ueberſchuß, welchen das Jahr 1881
lieferte, beziffert ſich auf 5,527172 ein Betrag, welcher in gleicher
Höhe noch in keinem früheren Jahre erübrigt worden iſt. Zu dieſem
Ergebniß trug vornehmlich mit der günſtige Verlauf der Sterb-
lichkeit unter den Verſicherten bei. Während nach den Rechnungs-

rundlagen der Bank eine Sterbefallausgabe von 8,102,901 .4 füro Perſonen zu erwarten war, wurden im ganzen nur 6,599,100

für 1170 Geſtorbene, mithin aber 1,503 801 weniger, als er-
wartet werden mußte, zahlbar Weiter iſt jedoch die Erzielung des
hohen Jahresüberſchuſſes auch dem n inwalig noch guten
Zinsertrag (im Durchſchnitt 4,6 Prozent) von dem Bankvermö-
en, ſowie dem außerordentlich niedrigen Aufwand für
erwaltungskoſten, welche einſchließlich der Agentenproviſionen

und Arzthonorare im Ganzen 4,93 pCt. der Jahreseinnahme aus-
machten, zu verdanken.

Der zum größten Theil (Ende 1881 mit 91,293,603 e
hypothekariſche Sicherheit ausgeliehene Bankfonds erlöhte ſich
um 6,528,646 und wuchs dadurch auf 102,470,709 an, wovon
77,674,115 die erforderlichen Prämienreſerven und Ueberträge
begreifen und 1,848,435 zur Deckung ſonſtiger Verpflichtungen
dienen, die übrigen 22,948,159 aber reine Ueberſchüſſe bilden,
welche in den nächſten fünf Jahren an die Verſicherten zur Ver-
theilung kommen und für dieſe Jahre eine durchſchnittliche
Dividende von 43 pCt. der Jahresprämie erwarten laſſen.

Jm laufenden Jahre beträgt die Dividende 42 pCt. dieſelbe
wird ſich aber im nächſten Jahre auf 43 pCt. e und, wie
ſich ebenfalls bereits mit ziemlicher S r feſtſtellen läßt,im Jahre 1884 ſich vorausſichtlich ſogar auf 44 pCt. erhöhen.

Jm ganzen hat die Bank während ihrer nun 53 jährigen Wirk-
ſamkeit bereits 133 Millionen 4 an fällig gewordenen Verſiche
rungsſummen ausgezahlt und mehr als 59 Millionen Mark alsDirlbenden an ihre Verſicherten zurückgewährt.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Rogate (den 14. Mai) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor-
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Vorm. 11/, Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Geſammelt wird eine Collekte für das Knaben Rettungshaus

u Neinſtedt.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm.

Io Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Diakonus Richter. xZu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr a rvige Saran. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Donmprediger Beelitz. hNachmittags 1 Uhr Kinder Gottesdienſt Dompred. Prhreſ
Vormittags 85, Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 13. Mai Abends 6 Uhr Vesper

aſtor Hoffmann.Anteg den 14. Mai Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinder-
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Vr. Schmidt.Katholiſche de Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr

liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. AbendGottesdienſt.

BaptiſtenGemeinde: Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 u
und Nachmittags 3 --5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für JedermannGiebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superint. Urtel. Nachmittags2 Uhr Paſtor Leſſing. pert Hptttas

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Schuhmacher J. Selka und A. Schaaf,
Blücherſtraße 5. Der Schmied F. M. Kultſch, Fangerhaüſen,
und J. F. R. Meſſerſchmidt, Halle. Der Knecht F. C. Körner,
Mücheln, und M. H. Thurm, Wettin. Der Krankenwärter W.
L. Knabe, Halle, und M. S. Vogel, Nietleben.

Geboren: Dem Kaufmann G. Schultze eine Tochter, Leip
zigerſtraße 86. Eine unehel. Tochter, Paradiesgaſſe 2. Eiu
unehel. Sohn, Weingärten 20. Dem Bäcker E. Drieſelmann
eine Tochter, Wilhelmsſtraße 4. Dem Graveur O. Breitter
eine Tochter, Karlsſtraße 25. Dem Schneider J. Beyer eine
Tochter, Fleiſchergaſſe 31. Dem Stations-Aſſiſtent W. Friedrich
ein Sohn, Parkſtraße 3. Dem Privatmann E. Schaaf eine
Tochter, Trödel 18. Dem Verſicherungsbeamten C. Söllinger
ein Sohn, Parkſtraße 7. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Der Handlungslehrling Ernſt Häuber, 15 Jahr
3 Monat 19 Tage, e im Sammelbaſſin, Schmeerſtraße 24.

Der Schmiedemeiſter Wilhelm Oemiſch, 67 Jahr 11 Monat 10
Tage, Apoplexie, Diemitz. Des Kaufmann H. Hoche Sohn
Hermann, 1 Jahr 8 Monat 15 Tage, Diphtheritis, Parkſtraße 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai.

Stadt Hamburg. Prediger Biernatzki m. Fam. a. Altona.
Freifräulein v. Wechmar a. Kunewalde. Die Kaufl. Fuß a. Berlin,
Feldſtein a Caſſel, Hoyer a. Hamburg, Ließner a. Barmen, Ritter
a. Berlin, Ulrich a. Dresden, Cohn u. Fiſcher a. Frankfurt a, M.,
Tye a. Hamburg, Poll a. Leipzig, Jonas u. Marxus a. Berlin,
Dittlen a. Herford, Kogemann a. Hamburg, Bartels a. Hamburg.
Gutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Schluß a. Salzwedel, Richter a.
Freiburg, Winſemann a. Berlin, Blumenau a. Magdeburg, Peter
a. Eisleben, Hanold a. Leipzig, Lindenberg a. Coburg. Referendar
Neumann a. Stralſund. Rechtsanwalt Schumacher a. Magdeburg.
Gutsbeſ. Henkel a. Hainchen. Hr. Stud. agr. Mewes a. Leipzig.
Steuer-Aſſiſtent Bornmann u. Steuer Aſſiſtent Richard a. Nord-
hauſen. Fabrikbeſ. Hagenguth a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Riemer m. Gem. a. Badeleben.
Rittergutsbeſ. v. Wartenberg a. Prag. Reg.-Rath Wunſch a. Berlin.
Gutsbeſ. Schirmer a. Köſen. Frau Ule a. Arnſtadt. Concertmeiſter
Schridick m. Gem. u. Mutter a. Dresden. Die Kaufl. Franzen a.
Lier, Bausner m. Gem. a. Graudenz, Gottliebſohn a. Berlin, Frank

Leipzig, Warſchauer a. Berlin, Pinnenberg a. Weimar, Buchholz
Königsſee, Guttentag a. Breslau, Offenbein a. Dresden, Böhler
Stadtilm, Bürger a. München, Offenheim a. Caſſel, Löwenberg
Chemnitz, Böter a. Gotha

Kronprinz. Gutsbeſ. v. Laßalli m. Diener a. Berlin.
v. Wolfheim a. Rieſa. Profeſſor Reißner m. Gem. a. Auerbach.
Dr. med. Voigt m. Gem. a. Grimma. Fräul. Schwartz a. Reudnitz.
Fabrikbeſ. Huppertsberg a. Neuſtadt. Mühlenbeſ. Büttner a. Plauen.
Jnſpector Körner a. Mainz. Ger.- Aſſeſſor Seelmann a. Berlin.
Cand. jur. Strauß a. Gr.-Alsleben. Stud. med. Beckmann a.
Poſen. Die Kaufl. Grämer a. Leipzig, Hecker a. Stuttgart, Fröm-
ling a. Bielefeld, Gebhardt a. Bodenbach, Dettmann a. Augsburg,
Wartenberg a. Lengenfelde, Dornblatt u. Nathan a. Hamburg

Golduer Ning. Die Kaufl. Heller a. Berlin, Bennhof a.
Breslau, Wild u. Jtaliener a. Berlin, Polex a. Langenſalza, Krämer
a. Leipzig, Laube a. Leipzig, Lang a. Markirch, Wernhart a. Berlin,
Löwe a. Frankfurt al M., Fiedler a. Mühlhauſen, Gottſchalk a.
Magdeburg, Schidlover a. Frankfurt, Mannaſſe a. Berlin, Anger-hagſen a. Crefeld. Fabrikant Stock a. Berlin. Beamter Wunder-
wald a. Sulza. Fabrikant Meyer a. Chemnitz. Landwirth Mans-
felder a. Nordhauſen. Dr. med. Tiſchmeyer a. Mannheim. Guts-
beſitzer Wolfram a. Döbeln.

Ruſſiſcher Hof. Rentier v. Landwüſt a. Annaberg. Fabrikant

Baron

Friſch a. Braunſchweig. Die Kaufl. Wittmann a. Berlin, Kühl
orn u. Strube a. Quedlinburg, Rolf a. Erfurt, Biring a. Schöne
eld, Ehmich a. Berlin, Hanf u. Pick a. Dresden, Henkel a. Osnafrua berhand a. München en Hentel a. Hena

u oſen, 10. Mai. Nachdem das Wollgeſchäft ſchon ſeit mehreren Wochen am hieſigen Platze vollſtändig daenlledeceg, Tee

nunmehr die billigeren Preiſe die Aufmerkſamkeit auswärtiger Fa
brikanten auf ſich gelenkt zu haben und ſind wir heute in der Lage,
über recht bedeutende Umſätze, welche während der letzten acht Tage
hier haben, zu berichten. Der Fremdenverkehr beſtand
er ich aus größeren Fabrikanten, und zwar aus ſolchen, welche
nur große Poſten aus dem Platze nehmen. Von den feineren Po
ſenſchen Stoffwollen acquirirte ein Langenſalzaer Fabrikant gegen
1500 Ztr. von anfangs bis Mitte der fünfziger Thaler, ferner er
warben Lauſitzer Fabrikanten mehrere hundert Zentner Schmutzwol
len à 18--21 Thlr. außerdem unterhandelt ein hier noch weilender
größerer Lauſitzer Fabrikant anſehnliche Partien von feinen Herzog
thümerWollen, deren Abſchlüſſe aller Wahrſcheinlichkeit nach zu
Stande kommen werden. Auch in der Provinz wurden mehrere
Poſten nach auswärts verkauft. Nach den bisherigen Verkäufen be
trägt das hieſige Lager immer noch 6000 Ztr. Jm Kontraktgeſchäft
ehlt andauernd jede Unternehmungsluſt. Produzenten ſtellen hohe

rderungen, wodurch jede Kaufluſt verſcheucht wird. Bis jetzt wurde
nur ſehr wenig kontrahirt.
Jagdverſchlußkahn- Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.

Wallwitzhafen, 11. Mai. Jagdverſchlußkahn Nr. 17, Steuer-
mann W. Weſtedt heute hier eingetroffen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 Kw)

Am II. Mai 1882.
Weizenmehl 00 33,50--34,50.do 0 32,50--33,50.

Roggenmehl 0 25,00--26,00.do. 2400-25.00.Futterme hl 16,00 17.00.Roggenkleie m 13,00.Weizenkleie f. 1200.Weizenſchaalen 1I1II/00.Haiee, ehl 36,00.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 12. Mai 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 249,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104, 49 Ungar. Goldrente 76,25. 4 n Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr.-Franz Staatsbahn 577, Oeſterr. CreditActien
594, Tendenz: animirt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 228,50. Sept.Octbr. 203,50, feſt.
Roggen. Mai 150,50 MaiJuni 146,70. Septbr.Octbr. 144,

ttmatt.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. Mai 135,25.
Spiritus loco 45,70. Mai 47, AuguſtSeptbr. 48,70, matt.
Puüböl loco 56,30. Mai 56, Septbr.-Octbr. 55, 10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 12. Mai 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preußiſche Conſols 104,75.4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſcheftl. Centralpfand

briefe 101, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 86,05. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,20. Darmſtädter Bank Actien 164,40 Dis
conto Commandit Antheile 215,10. Deutſche Bank-Actien 156,70.
Deutſche Genoſſenſch.-Bänk-Actien 129, Oeſterreich. CreditActien
593,50. Rechte Oderufer-Bahn 180,50. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 249, BreslauFreiburger StammActien 104,50. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 103,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 133,30. Franzoſen 576,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 93,10. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,50. Rufſſiſche Noten 206,90. Tendenz feſt.

Hekanntmachungen.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 6. Mai 1882.
a. In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 318 eingetra-

genen Handelsgeſ ellſchaft:

„Haacke Schaaf““
Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt und die Firma

erloſchen
und unter No. 519 folgende neue Geſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft
Schulze G Comp.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S. mit einer Zweigniederlaſſung in Erfurt.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

h Jan ſind:1. der Kaufmann Friedrich Julius Zſchammer,2. die elcge Kaufmann Schulze, Selma Sidonie Eliſabeth gebo

rene Walde,
beide zu Halle a/S.

die Geſellſchaft hat am 5. April 1882 begonnen.
w. Jn unſerm Firmenregiſter bei der unter No. 920 eingetragenen Firma

„„C. Schröder
Colonne 3 folgender Vermerk

Der Ort der Niederlaſſung iſt ſeit 1. März 1882 von Trotha nach
Halle a S. verlegt

und folgende neue Firmen:

We Bezengunng Ort der Bezagunnns
Firma-Jahabers: Niederlaſſung: Firma:

1338. Fabrikant Ferdinand Anton Halle a/S. Anton Kircher.
Kircher zu Halle a/S.

1339. Kaufmann Karl Friedrich Wil- Halle a/S. Wilh. Schaaf.
heim Schaaf zu Halle a/S.

1340. Kaufmann Simon Bütow Halle a/S. S. Eütow.,
zu Halle a/S.

1341. Kaufmann Louis Friedrich Halle a/S. Hermann
Wilhelm Hermann Haacke Maacke.

zu Halle a/S.
ſowie

e. In unſerm Procurenregiſter unter No. 255 folgende neue Procura:
Bezeichnung des Prinzipals:

die Handelsgeſellſchaft Schulze Comp. zu Halle a/S.
Bezeichnung der Firma, welche der Procur ſt zu zeichnen beſtellt iſt

Schulze Comp.Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Verweiſung auf das Firmen- oder Geſellſchaftsregiſter:
Die Handelsgeſellſchaft Schulze Comp. iſt unter No. 519 des Ge-

ſellſchaftsregiſters eingetragen.
Bezeichnung des Procuriſten:

Kaufmann Albert Heinrich Bruno Schulze zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Mai 1882 an demſelben Tage.

Jlling a. Halberſtadt. Fabrikant Hohenring a. Neidlingen. Jngenieur

Suubimiss on
auf Herstellung von Retiraclengebäucden.

Die Herſtellung eines Retiradengebäudes auf Bahnhof Sanger-
hausen, auf 7000 veranſchlagt, ſoll in öffentlicher Submiſſion
vergeben werden und iſt hierzu Termin auMontag den 22. Mai 1882 Pormittags 11 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Königlichen Bau Inspection
anberaumt, woſelbſt gleichwie in dem Bau Büreanu zu Sangerhau-
sem die Zeichnung, der Koſtenanſchlag und die ſonſtigen Bedingungen
vorher eingeſehen werden können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und frankirt mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden. Spä-
ter eingehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben unberückſichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden
vorbehalten.

Halle a/S., den 11. Mai 1882.
Königliche Ban-Irſpection (Halle-Nordhausen).

et

Strassenbahn in Halle a/S.
Wir beabſichtigen, Anlage und Betrieb einer Straßenbahn einem leiſtungs-

fähigen Unternehmer zu übertragen und erſuchen Reflectanten, ihre Offerten
bis zum 14. Juni dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr einzureichen.

Die Conceſſionsbedingungen nebſt Situationsplan und Zeichnung über den
Oberbau ſind von unſerem Stadtbauamt für 1,70 Mark zu beziehen.

Halle a/S., den 12. Mai 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Bedarf an Bett und Leibwäſche, ſowie an männlichen und weibli-
chen Kleidungsſtücken, Strümpfen, Schuhen u. ſ. w. für das Stadtkrankenhaus
pro 1. April 1882/83 ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. Bedin
gungen und Koſtenanſchlag liegen in der Kanzlei des Magiſtrats zur Anſicht aus.

Hierauf bezügliche Offerten ſind unter der Bezeichnung: „Submiſſion auf
Kleidungsſtücke für das Stadtkrankenhaus betreffend verſiegelt in der Ma
giſtratsRegiſtratur bis zum 17. Mai l. J. abzugeben, und wird deren Eröff-
nung am gedachten Tage Vormitt. 9 Uhr in dem Rathszimmer im Waagegebäude
ſtattſinden.

Halle a/S., am 10. Mai 1882.
Infolge Geſchäftsaufgabe verk. ich

mein in frequ. Lage einer Garniſon
ſtadt gel. Hausgrundſtück mit Garten Ein junger Commis, gelernter
und darin bef. Materialiſt, flotter Verkäufer,
Material u. Droguenge- findet Engagement. Offerten erbitte
iſchäft, Deſtillation und ſtlagernd Högfeburg unter
Eiſenwaarenhandlung, Löoiffre B. 6004.

ca. 58,000 Detailumſatz f. 11,000 Stroh eil e
Thlr. Zur Uebernahme incl. Waaren
6--8000 erf. Reſt feſt. Zu ſtark und lang, hat einen großen Poſten
erfragen bei zu verkaufen pro Schock à 55

F. Liebner, Gutsbeſitzer,E. Uhlrich in Grimma.
Tichene Faſſer von 10 ter bis Liebertwolkwitz Leipzig.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Der Magiſtrut.

Commis-Gesuch,

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
100 Liter verkauft

Rother, Kutſchgaſſe 3. verkauft Kütten Nr. 18.

Nord-Ostsee-Hannover-
Thüringischer Eisenbahn-

Verband
Zum Gütertarif vom 1. December

pr. tritt Nachtrag IV. mit Giltigkeit
vom 10. Mai er. bezw. zu den im
Nachtrage beſonders erſichtlich gemach
ten Terminen in Kraft. Derſelbe ent
hält, außer den ſeitens der vormaligen
Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft unterm 20. März er.
publicirten anderweiten, theilweis er-
höhten Frachtſätzen für die Stationen
Seelingſtädt, Teichwolframsdorf
und Werdau, u. A. auch Frachtſätze
für den Verkehr zwiſchen Lübeck und
Station Erfurt der Nordhauſen
Erfurter Bahn, regulirte Frachtſätze,
ferner theilweis ermäßigte Holzfracht-
ſätze für den Verkehr mit den Stationen
Bremerhafen, Geeſtemünde, Bra
ke, Elsfleth, Nordenhamm, ſowie
theilweis Erhöhungen in ſich ſchließente
Berichtigungen.

Nachträge ſind à 0,30 bei den
Verbands Expeditionen zu haben.

Erfurt, den 8. Mai 1882.
Namens der Verbands-Verwaltungen.
Königliche Eiſenbahn Direction.
Dackeret mit Materialwaaren

Geſchäft.
Jm Auftrage habe ich eine flotte

Bäckerei, verbunden mit Materialge-
ſchäft, in einem lebhaften Städtchen der
goldenen Aue belegen, unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen mit 600 An-
zahlung zu verkaufen. Preis 2000
Uebernahme 1. Sept. er. Eigenthümer
wohnt nicht am Platze, deshalb willens
zu verkaufen. Refl. wollen ſich an mich
wenden.

Kelbra, den 10. Mai 1882.
A. Liepſch, Auctionator.

Auf einer größeren Domäne Thürin-
gens wird per ſofort ein tüchtiger
mit Rübenbau vertrauter Feldverwal
ter geſucht. Gehalt 360 Offerten
mit Zeugnißabſchriften unter M. T.
444 poſtl. Apolda erbeten.

FölV Walter Dodüct.
Domaine Schöngleina b Roda

ſucht einen energiſchen, praktiſch tüchti
gen Feldverwalter. Zeugniſſe ſind
franco u. abſchriftlich einzuſenden. Ge
halt 360 Antritt baldmöglichſt.
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Steinbick Voss,
Brüderstrasse 18/260, im Hauſe der Herren J. Sümmom's Söhme.

Specialität: Schwarze Kleiderstoſffe,
neben Cachemöres neue hochelegante Fantaſiegew
ſommer, Faille de laine, Grénadines in

ebe, als: Chimborasso, Virginia Picolé für Hoch-
Wolle und Seide in den erdenklich neueſten Muſtern.

Erzeugniſſe des Elſaß, als:
Satin hindou, Foulard, Mousseline, Ze hyre etc.

hell- und dunkelgrundig, in großartigen Farben- und Muſter-Sortimenten.

Confection.
oS O zu den Baumwollgeweben paſſend in größter Auswahl.

W
W

für den Hochſommer in den neueſten u. aparteſten Fagons in Damassé, Sj-L III
ciliénne Broché, Grénadine u. anderen durchbrochenen Fantaſiegeweben,

Fichus, Chenille- u. Spanische Spitzen-Echarpes.
Gesellschafts-, Promenaden- u. Reisecostümes,

II L AIXin allen Größen, für jede Figur paſſend, in R unübertroffener Auswahl, vom einfachen, mittleren bis zum
hocheleganteſten Genre.

Anfertigung eleganter Costümmges, VUmhänge ete.
nach Maaß bei garantirt gutem Sitz in kürzeſter Friſt in exaecter, gediegener Ausführung.

Den Anforderungen der Jetztzeit Rechnung tragend, haben wär es uns ange-
legen sein lIassen, auf dem Gebiete der Confection bei mässigen Preisen das nur
denkbar Veneste und Geschmackvollste bieten, und durch Heranziehnng bewährter
Kräfſte, wie Verbindungen mit den massgebendsten Häusern des In- und Anslandes
den weiigehendsten Ansprüchen genügen zu Können.

ocale Dienſtgeſuche und Anuer wie auch
genommen und die 28pa

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen geter nehmen den e Tagesverkehr, Concerte und Aeſtaurali
ohnungsvermiethungen betreffend, auf

tige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

wöhnlicher
onsverkehr,

Auſrarf
für die verfolgten ruſſiſchen Juden.

preisgegeben.
an Männern, Frauen und Kindern verübt.

Sonnabend den 13. Mai:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.

aſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Sparkaſſe f. d. Saalkreis:

8 12 Uhr Vm.Städtiſche Foxtrildungeſchute. Ab 8—9 1. Abth. Deutſch ſchriftliche Arbeiten;
2. Abth Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in pract. Arzt.
der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein:

urnverein „Frisfen s Ab. 8 Turnübun

Ab. 8-—9!, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
H. uptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Volttechniſcher Verein: Ab 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“,
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Intereſſen Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

Jahn 'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Lurnſtunde im „Paradics“.
in Müllers Belle vue.

Unglücklichen die einzige Rettung.

heit eine Empfindung haben.

den wir uns an alle Bewohner unſerer Stadt:
Helfet! Helfet! zur Ehre Gottes und der Menſchheit.

Halle a/S., den 12. Mai 1882.

GymnaſialOberlehrer u. Stadtv.
Schulze, Baumeiſter u. Stadtv. Sickel, Oberprediger.
Bürgermeiſter. Steinhauf, Maurermeiſter u. Stadtv.

Tombo, Kaufmann u. Stadtv.

Blattes entgegengenommen.

Die Judenverfolgung in Rußland hat in der civiliſirten Welt Entſetzen
hervorgerufen. Millionen Menſchen ſind rechtlos gemacht und der Vernichtung

Schandthaten, die das roheſte Alterthum nicht gekannt, werden
Jn maſſenhafter Flucht ſuchen die

Jhnen die helfende Hand zu reichen, rüſten
ſich Alle, die für den ſchrecklichen Jammer ein Herz und für die Ehre der Menſch

Jedermann ohne Unterſchied des Glaubens, des
Standes und des Ranges iſt berufen, Hülfe zu bringen. Jn dieſem Sinne wen-

Apelt, Kaufmann und Stadtverordneter. Prof. Dr. Freytag, Stadtv.
Friedrich, Maurermeiſteru. Stadv. Dr. Fröhlich, Rabbiner. Dr. Günther,
Realſchullehrer. Hildenhagen, Stadtrath. Dr. Hertzberg, pract. Arzt.
Keil, Rentier u. Stadtv. Loeſt, Zimmermeiſter u. Stadto. Lohauſen,
Stadtbaurath. Lutze, Kafernenbeſitzer u. Stadtv. Profeſſor Dr. Opel,

Louis Sachs, Kaufmann u. Stadtv.
Staude, Erſter
Dr. Thamhayn,

Wegelin, Fabrikbeſitzer u.
Stadtv. Stadtrath Werther, Königl. Commerzienrath. Zernial, Stadtrath.

Gaben werden im Stadtſecretariat, ſowie in der Expedition dieſes

R. Kirsten,
pract. Arzt,

jetzige Wohnung: Goetheſtraße 1,
II. Tr., Ecke der Grimmaiſchen
Straße, vis-à-vis Café Felsche,
Leipzig.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Commis, gelernt in einem

Material und Poſamenten-Geſchäft,
ſucht per 15. Juni oder 1. Juli 1882
Stellung als Verkäufer oder Lageriſt.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Gef. Offert. bittet man unter Adr. S.
500 Mansfeld poſtlag. zu ſenden.

aus der chemiſchen re

„Falkenberg“-
Durch Tragen dieſer Ringe wird

jedes Thier wie Rindvieh, Schafe,
Hunde, Federvieh, Singvögel c.
binnen 2 Tagen von Ungeziefer wie
Flöhe, Länuſe e. vollſtändig befreit.

Von grossem Nutzen bei Jangyieh!!

Herr von der Boſch, Präſident
des kynologiſchen Vereins und Vorſitzen
der des Jagdelubs Dachshund
ſchreibt u. a.: theile Jhnen mit, daß
die Wirkung qu. Ringe in Bezug auf
das gewöhnliche Ungeziefer, welches bei
den meiſten Hunden heimiſch iſt (Flöhe,

Läuſe e) eine überraſchend
gute u. auffallend ſchnelle
war.

Vollſtändiger Erfolg wird von der
Fabrik Falkenberg garantirt.!!

Jn Halle iſt der Verkauf Herrn
Louis Vosgt, gr. Ulrichsſtraße,

übertragen.

Achtung.
Ein junger vermö-

gender rivatmann
wünſcht Behufs ſpäte-
rer Verheirathung die
Bekanntſchaft einer
gutsätuirten Dame
zu machen, welche über
ein Vermögen von

Hunderttaunsencd
Mark oder deren Zin-
ſen verfügen kann.

Eltern und Vor-
münder werden ge-
beten, ihre pp. Adreſ-
ſen unter E. D. 733
ImvalidendankK“e,

Leipzigniederzulegen.

Das bei Dresden, nahe Stolpen belegene

Turnverein „üle“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2. werden.

leſe e er de e Es gehören dazuänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“. e Kohmhgton dur v.Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal. 2 Acker 167 [3R. r v re durchaus kleefähig,
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“. ieſen, meiſt zu bewäſſern, zweiſchürig,

nungslegung, Tagesordnung für 1882.

Verſammlung der Bieneuväter von Halle Sonntag den
14. Mai 3/, Uhr im „Weißen Roß“: Wahl des Vorſtandes, Rech-

Mittheilungen.

43 245 Gebäude, Hofräume c.

r. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.
1--4 U f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen-, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Tee iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein

Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen begerichtete Zimmer ſtehen im
rrit. Jm Restaurant gute Küche.

belegt.

Wirthſchaftsgebäude mit gewölbten Stallungen.
hoher Cultur. Eigene Hoch und Niederjagd.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, a
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen

u zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

in Rennersdorf bei Stolpen.

Kammergut Rennersdorf nebſt Vorwerk Altſtadt,
durch Eiſenbahn und Chauſſee von der Hauptſtadt leicht erreichbar, ſoll verkauft

gutbeſtandener Wald, Obſtplantagen, Teiche,

Sa. 521 Acker 120 [IR. 288,35 Hectaren mit 8265,,, Steuereinheiten

Wohnhaus altes Jagdſchloß, neu herrſchaftlich eingerichtet, vorzügliche
Ländereien gut gehalten in

Selbſtkäufern, oder von denſelben dazu Beauftragten, wird gewünſchte
Auskunft ertheilt, ev. Beſichtignng des Gutes offerirt, von dem Beſitzer
Bake sen. auf Teuchern, Kreis Weißenfels, oder von H. BRake

V

Landwirthschaftl. Beamten- Verein,
Halle a /S., Büreau gr. Märkerſtr. 7,

empfiehlt den Herren Landwirthen tüchtige und bewährte Jnſpektoren, Ver
ofmeiſter, Aufſeher, Gärtner, Schäfer c koſtenfrei.
tellenſuchende erhalten ſtets Engagements angewieſen.

walter,

er

Mittwoch den 17. d.

Tion Auction Jon Wagen Und Geschtrr et

Mts. Vormittags von 9 Uhr an verſteigere ich
im Auftrage Sudenburg, Breiteweg Nr. 121, als überzählig:

1 Doppelkaleſche, 1 Jagdtwagen, 1 Sommer-Omnibus, 14 vierzöllige Acker
wagen, 4 Rollwagen, 12 Paar Kummtgeſchirre, diverſe Kutſchgeſchirre und
Reitzeuge, 23 Erdkarren, 1 Partie Holz und altes Eiſen und verſchiedene

J. G. Müller,
Auctions-Commiſſ. e

andere Sachen, gegen ſofortige baare Zahlung.

Eine Kuh mit Kalb u. eine Ferſe
verkauft Brachſtedt Nr. 75.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Zappendorf Nr. 1.

Anoncel aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck-& Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

C e h.S S J SS S208 J Ss D.S 2.9S.
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Cafégarten Trotha
d. Sonnubend d. 13. Mai Schlachte

feſt. Sonntag d. 14. d. Schwein 22
S ausſchießen. Beſonders empf. ſtets
friſch. Matz u. Stachelbeerkuchen, ſowie W
ſüße u. ſaure Sahnenmilch. V. Büchner.

h J

S

d ewnaa
Suche zum 1. Juli oder 1. Auguſt

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Ziegelrode b. Eisleben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf dem Gute Aebtiſchrode bei
einen jungen energiſchen Verwalter. Eisleben ſind circa 25 Wispel weiß-

fleiſchige und 25 Wispel gelbfleiſchige
Hage. Zwiebelkartoffeln zu verkaufen

eun wwr(h 91

Proviſionsmäßige Un-
terhändler entſchieden
verbeten.

Friſchen Lachs, Zander, Stein
butt, Seezungen, Schollen und
Hecht halte ich in beſter Qualität ſtets

auf Eis vorräthig und offerire ſelbige,
ſowie lebende Aale, Welſe, Schleie
und Krebſe in jeder Größe und zu den

billigſten Preiſen.

Friedrich Krahmer.
Ceutſchenthal.

Sonnabend den 13. Mai ladet zum

Schlachtefest ergebenſt ein
Göbel.

Laudwirthschaftl. Bauern- Verein

des Saalbreises.

Unſere nächſte Vereinsſitzung findet
auf Grund einer freundlichen Einladung
des Herrn Geheimen Rathes Pro-
feſſor Kühn

am 19. d. M.
Vormittags Punkt 11 Uhr

im Landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu
Halle Wuchererſtraße Nr. 1 ſtatt.
Die Vorſtände der benachbarten Landw.
Vereine ſowie unſere Freunde aus Nah
und Fern laden wir zu dieſer intereſſan-
ten Sitzung hiermit ganz ergebenſt ein.
Unſere Vereinsgenoſſen ſind durch Cir-
culair bereits eingeladen.

Der Vorſtand.
Ferdinand Knauer

e

Für die vielen Beweiſe der Theil-
nahme bei dem Hinſcheiden und der Be
erdigung meines unvergeßlichen Mannes
ſage ich in meinem und dem Namen
meiner Kinder hiermit innigſten Dank.

Wittekind b/Halle,
den 12. Mai 1882.

verw. Frau Dr. Grotjan.

e
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